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Auszug aus dem Amtsblatt
des Ministeriums fur Schule und Weiterbildung
des Landes Nordrhein-Westfalen
Nr. 08/11

Sekundarstufe 11 — Berufskolleg;
Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung;
Vorlaufige Lehrplane

RdETrl. des Ministeriums fiir Schule und Weiterbildung
vom 20.07.2011 — 313-6.08.01.13-98892/11

Fur den Unterricht in den Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung wurden unter
verantwortlicher Leitung des Ministeriums fir Schule und Weiterbildung fur das Land Nord-
rhein-Westfalen Lehrplane erarbeitet. Dabei haben erfahrene Lehrkrafte und Berufsstandsver-
tretungen mitgewirkt. Die Lehrpléne fir die in Anlage 1 aufgefuhrten Ausbildungsberufe des
dualen Systems der Berufsausbildung basieren auf den von der Kultusministerkonferenz be-
schlossenen Rahmenlehrplanen. Sie treten zum 01.08.2011 als vorlaufige Lehrplane in Kraft.

Die Veroffentlichung erfolgt in der Schriftenreihe ,,Schule in NRW*. Die vorlaufigen Lehr-
pléne sind im Bildungsportal (http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/ oder
http://www.berufsbildung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/) veroffentlicht.

Es ist vorgesehen, die vorlaufigen Lehrplane nach Abschluss der Verbandebeteiligung geman
8 77 SchulG (BASS 1-1) endgultig in Kraft zu setzen.

Die bisher giltigen Richtlinien und Lehrpléane (Anlage 2) treten ab dem 01.08.2011 auslau-
fend auBer Kraft.

Anlage 1

Vorlaufige Lehrpléne fiir neue und neugeordnete Ausbildungsberufe, die zum 01.08.2011 in
Kraft treten:

Heft Ausbildungsberuf

4267 Augenoptikerin/Augenoptiker
41106 Bootsbauerin/Bootsbauer

41107 Buchbinderin/Buchbinder
Medientechnologin Druckverarbeitung/Medientechnologe Druckverarbeitung

4115 Buchhéndlerin/Buchhandler

41108 Fachkraft fur Lederverarbeitung

41091 Fachkraft fur Moébel-, Kiichen- und Umzugsservice
4170-11  Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

41031 Medientechnologin Druck/Medientechnologe Druck

41032 Medientechnologin Siebdruck/Medientechnologe Siebdruck

41012 Mediengestalterin Digital und Print/Mediengestalter Digital und Print
Mediengestalterin Flexografie/Mediengestalter Flexografie

4230 Packmitteltechnologin/Packmitteltechnologe

41109 Technische Produktdesignerin/Technischer Produktdesigner
4110 Technische Systemplanerin/Technischer Systemplaner

4143 Tourismuskauffrau (Kauffrau fur Privat- und Geschéftsreisen)/

Tourismuskaufmann (Kaufmann fir Privat- und Geschéftsreisen
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Anlage 2
Folgende Richtlinien und Lehrpléne treten ab dem 01.08.2011 auslaufend aufer Kraft:

1. Augenoptikerin/Augenoptiker
RdErl. vom 11.8.1998 (BASS 15-33 Nr. 167) Heft-Nr. 4267

2. Buchhéndlerin/Buchhandler
RdErl. vom 27.7.2004 (BASS 15-33 Nr. 15) Heft-Nr. 4115

3. Fachkraft fir Mobel-, Kiichen- und Umzugsservice
RdErl. vom 30.11.2009 (BASS 15-33 Nr. 277) Heft-Nr. 41091

4. Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker
RdErl. vom 26.7.2002 (BASS 15-33 Nr. 71.11) Heft-Nr. 4170-11

5. Dreherin/Dreher
RAErl. vom 4.9.1991 (BASS 15-33 Nr. 71.13) Heft-Nr. 4170-13

6. Druckerin/Drucker
RdErl. vom 3.4.2007 (BASS 15-33 Nr. 220) Heft-Nr. 41031

7. Maschinenbaumechanikerin/Maschinenbaumechaniker
RdErl. vom 4.9.1991 (BASS 15-33 Nr. 71.10) Heft-Nr. 4170-10

8. Mediengestalterin/Mediengestalter Digital und Print
RdErl. vom 2.7.2007 (BASS 15-33 Nr. 202) Heft-Nr. 41012

9. Reiseverkehrskauffrau/Reiseverkehrskaufmann
RdErl. vom 15.1.2007 (BASS 15-33 Nr. 43) Heft-Nr. 4143

10. Schifffahrtskauffrau/Schifffahrtskaufmann
RdErl. vom 10.12.2004 (BASS 15-33 Nr. 257) Heft-Nr. 41071
(Es gab eine Teilnovellierung der Ausbildungsordnung. Der Landeslehrplan zur Erpro-
bung wird nicht Uberarbeitet, da es nur wenige Ausbildungsverhaltnisse in Nordrhein-
Westfalen gibt.)

11. Schuh- und Lederwarenstepperin/Schuh- und Lederwarenstepper
RdErl. vom 21.10.1996 (BASS 15-33 Nr. 146) Heft-Nr. 4246

12. Siebdruckerin/Siebdrucker
RAErl. vom 3.4.2007 (BASS 15-33 Nr. 221) Heft-Nr. 41032

13. Verpackungsmittelmechanikerin/Verpackungsmittelmechaniker
RdErl. vom 17.8.2001 (BASS 15-33 Nr. 130) Heft-Nr. 4230

14. Weberin/Weber
RdErl. vom 13.1.2004 (BASS 15-33 Nr. 161) Heft-Nr. 4261
(Ein neuer Landeslehrplan wird nicht erstellt, da es in Nordrhein-Westfalen keine Aus-
bildungsverhaltnisse gibt.)

15. Werkzeugmacherin/Werkzeugmacher
RAErl. vom 4.9.1991 (BASS 15-33 Nr. 71-12) Heft-Nr. 4170-12
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1  Rechtliche Grundlagen

Grundlagen fur die Ausbildung in diesem Beruf sind

— die geltende Verordnung tber die Berufsausbildung vom 07.07.2010, vertffentlicht im
Bundesgesetzblatt (BGBI. I Nr. 36, S. 888 f.)! 2 und

— der Rahmenlehrplan der Standigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der L&n-
der (KMK-Rahmenlehrplan) fur den jeweiligen Ausbildungsberuf (s. Kapitel 3.4).

Die Verordnung Uber die Berufsausbildung geméR 8§ 4 und 5 BBIiG bzw. 25 und 26 HWO
beschreibt die Berufsausbildungsanforderungen. Sie ist vom zustandigen Fachministerium des
Bundes im Einvernehmen mit dem Bundesministerium flr Bildung und Forschung erlassen.
Der mit der Verordnung uber die Berufsausbildung abgestimmte KMK-Rahmenlehrplan ist
nach Lernfeldern strukturiert. Er basiert auf den Anforderungen des Berufes sowie dem Bil-
dungsauftrag der Berufsschule und zielt auf die Entwicklung umfassender Handlungskompe-
tenz. Hierzu gehdrt auch die Sensibilisierung fur die Wirkungen tradierter méannlicher und
weiblicher Rollenpragungen und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Forde-
rung der Gleichberechtigung von Frauen und Mannern (Gender Mainstreaming).

Der vorliegende Lehrplan ist durch Erlass des Ministeriums fiir Schule und Weiterbildung
(MSW) in Kraft gesetzt worden. Er tbernimmt den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lernfel-
dern, ihren jeweiligen Zielformulierungen und Inhalten als Mindestanforderungen. Er enthélt
dartiber hinaus VVorgaben flr den Unterricht und die Zusammenarbeit der Lernbereiche geman
der Verordnung Uber die Ausbildung und Priifung in den Bildungsgangen des Berufskollegs
(Ausbildungs- und Priifungsordnung Berufskolleg — APO-BK) vom 26. Mai 1999 in der je-
weils gultigen Fassung.

2  Zur Umsetzung des Lehrplans im Bildungsgang

»Kernaufgabe bei der Umsetzung lernfeldorientierter Lehrplane ist die Entwicklung, Realisa-
tion und Evaluation von Lernsituationen, die sich an den didaktischen Kategorien Gegen-
warts-, Zukunftsbedeutung sowie Exemplaritét ausrichten.

Lernsituationen sind didaktisch aufbereitete thematische Einheiten, die sich zur Umsetzung
von Lernfeldern und Féchern aus beruflich, gesellschaftlich oder privat bedeutsamen Prob-
lemstellungen erschlieRen. Solche Problemstellungen sind Ausgangspunkt, aber ebenso Ziel-
perspektive eines handlungsorientierten Unterrichts zur Entwicklung einer umfassenden
Handlungskompetenz.

Vor diesem Hintergrund bereiten Lernsituationen Ziele und Inhalte aus den Lernfeldern und
Fachern fir die unterrichtliche Umsetzung didaktisch und methodisch auf und konkretisieren
diese. Lernsituationen sind didaktisch als komplexe Lehr-Lern-Arrangements anzusehen. Sie
schlieRen in ihrer Gesamtheit alle Erarbeitungs-, Anwendungs-, Ubungs- und Vertiefungspha-
sen sowie Erfolgskontrollen ein.

Es gibt Lernsituationen, die

— ausschliellich zur Umsetzung eines Lernfeldes entwickelt werden

1Hrsg.: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Kéln
2, Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
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— neben den Zielen und Inhalten eines Lernfeldes die Ziele und Inhalte eines oder mehrerer
weiterer Facher integrieren

— ausschliel3lich zur Umsetzung eines einzelnen Faches generiert werden

— neben den Zielen und Inhalten eines Faches solche eines Lernfeldes oder weiterer Facher
integrieren.

Lernsituationen knlpfen haufig aneinander an. Sie ermdglichen eine zielgerichtete, planvolle

und individuelle Kompetenzentwicklung der Lernenden, die auch eine zunehmende Komple-

xitat im Bildungsgangverlauf ausdriicken kann.“ (vgl. Handreichung ,,Didaktische Jahrespla-
lll

nung“-).

2.1 Aufgaben der Bildungsgangkonferenz

Aufgabe der Bildungsgangkonferenz ist es, im Rahmen der didaktischen Jahresplanung eine
Konkretisierung der curricularen Vorgaben fir den Bildungsgang vorzunehmen und dabei
auch Besonderheiten der Region und der Lernorte sowie aktuelle Beziige zu berticksichtigen.
Die Bildungsgangkonferenz arbeitet bei der didaktischen Umsetzung des Lehrplans mit allen
an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6
und § 14 (3)) und plant und realisiert die Zusammenarbeit der Lernbereiche.

Hinweise und Anregungen zur Entwicklung und Gestaltung der didaktischen Jahresplanung
enthalt die Handreichung ,,Didaktische Jahresplanung“.!

Danach sind insbesondere folgende Aufgaben zu leisten:

— Anordnung der Lernfelder in den einzelnen Ausbildungsjahren

— Ausdifferenzierung der Lernfelder durch praxisrelevante, exemplarische Lernsituationen
— Festlegung des zeitlichen Umfangs der Lernsituationen

— didaktisch begriindete Anordnung der Lernsituationen unter Beachtung des Kompetenz-
zuwachses

— Konkretisierung der Kompetenzentwicklung in den Lernsituationen unter Bericksichti-
gung aller Kompetenzdimensionen wie sie der KMK-Rahmenlehrplan vorsieht (s. Kapi-
tel 3.4) und unter Einbezug der im berufsbezogenen Lernbereich zusatzlich ausgewiese-
nen F&cher wie Fremdsprachliche Kommunikation oder Wirtschafts- und Betriebslehre
und der Féacher des berufsiibergreifenden Lernbereichs

— Zuordnung von einzuftihrenden oder zu vertiefenden Arbeitstechniken zu den Lernsi-
tuationen

— Vereinbarungen zu Lernerfolgstberprifungen

— Planung der Lernorganisation
— Belegung von Klassen-/Fachraumen, Durchfiihrung von Exkursionen usw.
— zusammenh&ngende Lernzeiten

— Einsatz der Lehrkrafte im Rahmen des Teams

Ls. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
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— séachliche Ressourcen

— Berticksichtigung der Besonderheiten bei Durchfiihrung eines doppeltqualifizierenden
Bildungsgangs (vgl. Handreichung ,,Doppelqualifikation im dualen System“?)

Die didaktische Jahresplanung ist zu dokumentieren und die Bildungsgangarbeit zu evaluie-
ren.

2.2 Hinweise zur Lernerfolgstberprifung und Leistungsbewertung

Lernerfolgstiberpriifung und Leistungsbewertung erfordern, dass alle Dimensionen der Hand-
lungskompetenz in Aufgabenstellungen berticksichtigt werden.

Lernerfolgstiberpriifungen und Leistungsbewertungen sind Grundlage fir
— die Planung und Steuerung konkreter Unterrichtsverlaufe
— Beratungen mit Schiilerinnen und Schilern zu deren Leistungsprofilen

— Beratungen mit an der Berufsausbildung Mitverantwortlichen insbesondere Uber die Zuer-
kennung des Berufsschulabschlusses, den Erwerb allgemeinbildender Abschliisse der Se-
kundarstufe 11 sowie den nachtraglichen Erwerb von Abschliissen der Sekundarstufe 1.

Lernerfolgsiiberprifungen und Leistungsbeurteilungen orientieren sich am Niveau der in den
Zielformulierungen der Lernfelder als Mindestanforderungen beschriebenen Kompetenzen.
Dabei sind zu berucksichtigen:

— der Umfang und die Differenziertheit von Kenntnissen, Fahigkeiten und Fertigkeiten

die Selbststandigkeit bei der Leistungserbringung

die situationsgerechte, sprachlich richtige Kommunikation sowie
— das Engagement und soziale Verhalten in Lernprozessen

Leistungen in Datenverarbeitung werden im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder erbracht
und flieRen dort in die Bewertung ein.

Leistungen in den Fachern Wirtschafts- und Betriebslehre und Fremdsprachliche Kommuni-
kation werden in enger Verknlpfung mit den Lernfeldern erbracht, jedoch gesondert bewertet.

Im Fach Fremdsprachliche Kommunikation wird dabei unter Berlcksichtigung des Gemein-
samen Européischen Referenzrahmens und des Fachlehrplans fiir Fachklassen des dualen Sys-
tems der Berufsausbildung das Spektrum der allgemeinen sprachlichen Mittel, Wortschatz-
spektrum und -beherrschung, grammatikalische Korrektheit, Aussprache und Intonation, Dis-
kurskompetenz sowie Redefluss und -genauigkeit dem angestrebten Niveau zugeordnet. Das
Niveau des europaischen Referenzrahmens, an dem sich der Unterricht orientiert hat, wird
zusatzlich zur Note auf dem Zeugnis ausgewiesen. Um allen Schilerinnen und Schiilern glei-
che Lernchancen zu ermdglichen, werden unterschiedliche Vorkenntnisse in der Fremdspra-
che grundsétzlich durch ein binnendifferenziertes Unterrichtsangebot auf zwei unterschiedli-
chen Niveaustufen oder durch Kursbildung bertcksichtigt.

Die Leistungsbewertung im Differenzierungsbereich richtet sich nach den Vorgaben der
APO-BK.

Ls. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
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2.3 Hinweise zur Forderung der Gleichberechtigung
(Gender Mainstreaming)

Es ist Aufgabe der Schule, den Grundsatz der Gleichberechtigung der Geschlechter zu achten
und auf die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken (8 2 Abs. 6 Satz 2 Schulgesetz).

Grundlagen und Praxishinweise zur Férderung der Chancengleichheit (,,Reflexive Koedukati-
on*) sind den jeweils aktuellen Veroffentlichungen des Ministeriums fur Schule und Weiter-
bildung zu entnehmen.*

Ls. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
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3  Vorgaben und Hinweise flr den berufsbezogenen Lernbe-

reich

3.1 Stundentafel

Schwerpunkt Maschinenbau

Unterrichtsstunden

1.Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | 4.Jahr | Summe
I. Berufsbezogener Lernbereich
Fertigungsorganisation 120 - 40 40 80 280 — 320

160"

Systemtechnik 120 - 160" 120 120 20 380 - 420
Prozessautomatisierung -2 120 120 40 280
Fremdsprachliche Kommunikation | 0 —40 0-40 0-40 0-20 80
Wirtschafts- und Betriebslehre 40 40 40 20 140
Summe: 320 -360 | 320 — 360 | 320 — 360 | 160 - 180 | 1200

I1. Differenzierungsbereich

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2, gelten entsprechend.

I11. Berufsubergreifender Lernbereich

Deutsch/Kommunikation

Religionslehre

Sport/Gesundheitsférderung

Politik/Gesellschaftslehre

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2, gelten entsprechend.

LIn die Lernfelder sind auf der Grundlage der ,,Elemente fiir den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-
schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe* (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in
der jeweils giiltigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.

Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Biindelungsfachern
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird.

?Die Inhalte des Faches Prozessautomatisierung sind aufgrund der VVorgaben der Sachverstandigen erst ab dem

2. Ausbildungsjahr zu vermitteln.

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Schwerpunkt Feinmechanik

Unterrichtsstunden

1. Jahr |2.Jahr |3.Jahr |4.Jahr |Summe
I. Berufsbezogener Lernbereich
Fertigungsorganisation 120 - 40 40 40 240 - 280

160*

Systemtechnik 120 - 160* 120 120 60 420 - 460
Prozessautomatisierung _2 120 120 40 280
Fremdsprachliche Kommunikation | 0 -40 0-40 0-40 0-20 80
Wirtschafts- und Betriebslehre 40 40 40 20 140
Summe: 320-360 | 320 — 360 | 320 — 360 | 160 - 180 | 1200

I1. Differenzierungsbereich

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2, gelten entsprechend.

I11. Berufsubergreifender Lernbereich

Deutsch/Kommunikation

Religionslehre

Sport/Gesundheitsforderung

Politik/Gesellschaftslehre

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2 gelten entsprechend.

LIn die Lernfelder sind auf der Grundlage der ,,Elemente fiir den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-
schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe* (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in
der jeweils giiltigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.
Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Biindelungsfachern
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird.

?Die Inhalte des Faches Prozessautomatisierung sind aufgrund der VVorgaben der Sachverstandigen erst ab dem

2. Ausbildungsjahr zu vermitteln.
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Schwerpunkt Werkzeugbau

Unterrichtsstunden

1. Jahr |2.Jahr |3.Jahr |4.Jahr |Summe
I. Berufsbezogener Lernbereich
Fertigungsorganisation 120 - 40 120 140 420 - 460

160*

Systemtechnik 120 - 160* 120 80 - 280 - 320
Prozessautomatisierung _2 120 80 40 240
Fremdsprachliche Kommunikation | 0 -40 0-40 0-40 0-20 80
Wirtschafts- und Betriebslehre 40 40 40 20 140
Summe: 320-360 | 320 — 360 | 320 — 360 | 160 - 180 | 1200

I1. Differenzierungsbereich

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2, gelten entsprechend.

I11. Berufsubergreifender Lernbereich

Deutsch/Kommunikation

Religionslehre

Sport/Gesundheitsforderung

Politik/Gesellschaftslehre

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2 gelten entsprechend.

LIn die Lernfelder sind auf der Grundlage der ,,Elemente fiir den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-
schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe* (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in
der jeweils giiltigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.

Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Biindelungsfachern
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird.

?Die Inhalte des Faches Prozessautomatisierung sind aufgrund der VVorgaben der Sachverstandigen erst ab dem
2. Ausbildungsjahr zu vermitteln.

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/ Seite 13 von 81
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Schwerpunkt Zerspanungstechnik

Unterrichtsstunden

1. Jahr | 2.Jahr | 3.Jahr | 4.Jahr | Summe
I. Berufsbezogener Lernbereich
Fertigungsorganisation 120 - 40 180 60 400 - 440

160*

Systemtechnik 120 — 160" 120 - - 240 - 280
Prozessautomatisierung _2 120 100 80 300
Fremdsprachliche Kommunikation | 0 -40 0-40 0-40 0-20 80
Wirtschafts- und Betriebslehre 40 40 40 20 140
Summe: 320-360 | 320 — 360 | 320 — 360 | 160 - 180 | 1200

I1. Differenzierungsbereich

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2, gelten entsprechend.

I11. Berufsubergreifender Lernbereich

Deutsch/Kommunikation

Religionslehre

Sport/Gesundheitsforderung

Politik/Gesellschaftslehre

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A1, A2, A3.1
und A 3.2 gelten entsprechend.

LIn die Lernfelder sind auf der Grundlage der ,,Elemente fiir den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-
schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe* (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in
der jeweils giiltigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.
Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Biindelungsfachern
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird.

?Die Inhalte des Faches Prozessautomatisierung sind aufgrund der VVorgaben der Sachverstandigen erst ab dem

2. Ausbildungsjahr zu vermitteln.
Seite 14 von 81
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3.2 Bindelungsfacher

3.2.1 Zusammenfassung der Lernfelder

Lernfelder des KMK-Rahmenlehrplans, die sich aus gleichen oder affinen beruflichen Hand-
lungsfeldern ableiten, sind zu Blindelungsfachern zusammengefasst. Diese Buindelungsfacher
sind in der Regel Uber die gesamte Ausbildungszeit ausgewiesen. Die Leistungsbewertungen
innerhalb der Lernfelder werden zur Note des Bundelungsfaches zusammengefasst. Eine Do-
kumentation der Leistungsentwicklung tber die Ausbildungsjahre hinweg ist somit sicherge-

stellt.

Zusammenfassung der Lernfelder zu Bundelungsfachern in den einzelnen Ausbildungs-

jahren

Schwerpunkt Maschinenbau (a)

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr
LF1,LF2 |LF5 LF 10 LF 1, Fertigungsorganisation
' LF 14a gung=org
LF3,LF4 |LF7,LF9 LF13, LF 15a Systemtechnik
! ! LF 15a y
LF 12, .
- LF6,LF8 LE 164 LF 16a Prozessautomatisierung
Schwerpunkt Feinmechanik (b)
1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr
LF1,LF2 |LF5 LF 10 LF 11 Fertigungsorganisation
LF3,LF4 |LF7,LF9 LF13, LF 14b Systemtechnik
! ! LF 14b y
LF 12, .
- LF6,LF8 LE 15b LF 15b Prozessautomatisierung
Schwerpunkt Werkzeugbau (c)
1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr
LF 10,
LF1,LF2|LF5 LF 11, LF 15c, Fertigungsorganisation
LF 16¢
LF 14c
LF3,LF4 |LF7,LF9 | LF 13 - Systemtechnik
- LF6,LF8 | LF 12 - Prozessautomatisierung

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Schwerpunkt Zerspanungstechnik (ZM)

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr

LF 9 (ZM), 1 . o
LF1,LF2 LF5 LF 10 (ZM)! LF 12 (ZM)" | Fertigungsorganisation
LF 3,LF 4 LF7,LF9 - - Systemtechnik

- LF6,LF8 | LF11(ZM)!|LF 13 (ZM)! | Prozessautomatisierung

3.2.2 Beschreibung der Bundelungsfacher

Die Beschreibung der Bundelungsfacher verdeutlicht den Zusammenhang der Arbeits- und
Geschaftsprozesse in gleichen oder affinen beruflichen Handlungsfeldern, die konstituierend
fir die jeweiligen Lernfelder sind.

Fertigungsorganisation

Das Fach Fertigungsorganisation fasst die Lernfelder zusammen, deren thematische Schwer-
punkte die Organisation von Fertigungsabldufen in den Phasen Planen, Koordinieren, Bewer-
ten und Optimieren unter Einbezug berufsspezifischer Produktionsmittel sind.

Dieser Organisationsprozess von Fertigungsabléufen konkretisiert sich in den Handlungsfel-
dern Fertigen von Bauteilen nach Zeichnung, im Rahmen von Instandhaltungsarbeiten sowie
nach Kundenanforderungen.

Die Bewaltigung dieser Aufgaben impliziert schwerpunktméaBig folgende lernfeldubergrei-
fende Kompetenzbereiche:

zielgerechtes Strukturieren und Koordinieren von Arbeitsablgufen

Informationen sammeln, auswéhlen und festlegen

Anforderungen (technische sowie kundenspezifische) mit technischen Spezifikationen in
Beziehung setzen

— Planungen und Arbeitsschritte zur Weitergabe und Dokumentation aufbereiten

Qualitatsbewusstsein erweitern

Die Zuordnung der Lernfelder ist aus den Ubersichten Kapitel 3.2.1 zu entnehmen.

Systemtechnik

Das Fach Systemtechnik fasst die Lernfelder zusammen, deren thematische Schwerpunkte
komplexe betriebliche Produktionssysteme sind.

Ausgangspunkt der Betrachtung ist die Montage, Inbetriebnahme, Instandhaltung und Sys-
temiibergabe bis hin zum kundenorientierten Service.

Die Bewaéltigung dieser Aufgaben impliziert schwerpunktmaRig folgende lernfeld-
ubergreifende Kompetenzbereiche:

1 Die Lemnfelder (LF9ZM bis LF 13 ZM) sind dem KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zer-
spanungsmechanikerin“ vom 25.03.2004 entnommen.
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Wirkzusammenhénge erkennen

Funktionen im Wirkzusammenhang analysieren

Unterlagen durchdringen und interpretieren

Fehler bewerten und Lésungsstrategien ableiten
— Systeme ganzheitliche betrachten

Die Zuordnung der Lernfelder ist aus den Ubersichten Kapitel 3.2.1 zu entnehmen.

Prozessautomatisierung

Das Fach Prozessautomatisierung fasst die Lernfelder zusammen, deren thematische Schwer-
punkte das Automatisieren von Fertigungs- und Handhabungsprozessen mithilfe moderner
Technologien sind. Dies umfasst die Bereiche Planen, Entwickeln und Optimieren von CNC-
Programmen und Steuerungen.

Diese Automatisierungsprozesse konkretisieren sich in den Handlungsfeldern Einrichten und
Programmieren von CNC-Maschinen, Planen und Entwickeln sowie Inbetriebnahme von
steuerungstechnischen Systemen und Fehlerbehebung an Steuer- und Regeleinrichtungen so-
wie an automatisierten Teilsystemen.

Die Bewaéltigung dieser Aufgaben impliziert schwerpunktmaRig folgende lernfeld-
ubergreifende Kompetenzbereiche:

— Analysieren von Randbedingungen und Vorgaben und Ableiten von Lésungskonzepten

— Vorausdenken von Fertigungs- und Steuerungsprozessen auf einem hohen Abstraktionsni-
veau

— Verkntpfen von programm- und steuerungstechnischem Wissen mit Anforderungen, Ab-
sichten und Planungen

— Erkennen von Fehlern sowie Mdéglichkeiten zur Optimierung von Prozessen

Uber die gesamte Ausbildungsdauer ist bei der Ausgestaltung des Unterrichts sowohl inhalt-
lich als auch methodisch die Lernprogression der Schilerinnen und Schiler angemessen zu
beriicksichtigen.

Die Zuordnung der Lernfelder ist aus den Ubersichten Kapitel 3.2.1 zu entnehmen.

3.3 Hinweise und Vorgaben zum Kompetenzerwerb in weiteren Fachern

Als ,,weitere* Facher werden die im berufsbezogenen Lernbereich zusétzlich ausgewiesenen
Facher wie Fremdsprachliche Kommunikation, Wirtschafts- und Betriebslehre und die Fécher
des berufstibergreifenden Lernbereichs bezeichnet. Der Unterricht in diesen Fachern ist flr
die Forderung umfassender Handlungskompetenz unverzichtbar.

3.3.1 Kompetenzerwerb im Fach Fremdsprachliche Kommunikation

Grundlage fur den Unterricht im Fach Fremdsprachliche Kommunikation ist der gultige Fach-
lehrplan fir Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung. Der Unterricht unterstiitzt
die berufliche Qualifizierung und férdert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweite-
rung.

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/ Seite 17 von 81
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Die im Umfang von 40 Stunden in den Lernfeldern des KMK-Rahmenlehrplans (ber die ge-
samte Ausbildungszeit hinweg enthaltenen fremdsprachlichen Ziele und Inhalte sind entspre-
chend den Anforderungen der Lerngruppe in enger Verknlpfung mit den Lernfeldern unter-
richtlich umzusetzen und im Fach Fremdsprachliche Kommunikation zu benoten. Zusatzlich
zu den integrierten Stunden werden mindestens 40 Stunden Fremdsprachliche Kommunikati-
on angeboten. Die Leistungsbewertung richtet sich nach den VVorgaben in Kapitel 2.2.

In der nachfolgenden Tabelle sind beispielhafte Anknupfungspunkte fir die fremdsprachliche
Kommunikation in den Lernfeldern® fur den Ausbildungsberuf aufgefiihrt:

Kompetenzbereiche Fremdsprache
Rezeption Produktion Mediation Interaktion
Erfassen der we- Erstellen von miind- | Ubertragen von Fuhren von Gespra-
sentlichen Aussagen | lichen und schriftli- | Texten, Sachverhal- | chen und Austausch
fremdsprachlicher chen Mitteilungen ten und Problem- schriftlicher Mittei-
Texte (hdrend und aller Artin der stellungen von einer | lungen in der
lesend) Fremdsprache Sprache in die an- Fremdsprache
dere
Lernfeld 1 Vorschriften, Regeln | typische Aufgaben sich tber Erfahrun-
und technische Unter- | und Tétigkeiten im gen am Arbeitsplatz
lagen verstehen und Ausbildungsbetrieb und Uber Arbeitsein-
auswerten beschreiben sétze austauschen;
sich Uber technische
Realisation im Team
austauschen
Lernfeld 2 Informationen zur Vorschriften des
Fertigung von Bau- Arbeits- und Um-
elementen verstehen weltschutzes Ubertra-
und auswerten gen
Lernfeld 3 Informationen zum technische Funkti- Montageanleitungen Beratungsgesprache
Herstellen von einfa- | onszusammenhénge lbertragen mit Kundinnen/
chen Baugruppen von Baugruppen Kunden flihren
verstehen und aus- beschreiben
werten
Lernfeld 4 Anordnungspléne, die Wartung von Vorschriften des im Team uber Ar-
Wartungspléne und technischen Systemen | Arbeits-, Gesund- beitsergebnisse
Anleitungen verste- inshesondere von heits- und Umwelt- kommunizieren
hen und auswerten Betriebsmitteln be- schutzes Ubertragen
schreiben
Lernfeld 5 Arbeitsergebnisse sich tber Prifmittel,
prasentieren Arbeitsablaufe und
Alternativen austau-
schen
Lernfeld 6 Dokumentation im
Sinne des Qualitats-
managements erstel-
len
Lernfeld 7 technische Informati- | Priifergebnisse do- sich uber die Opti-
onsquellen verstehen | kumentieren und mierung von Monta-
und auswerten présentieren geabldufen austau-
schen
Lernfeld 8 Informationsmedien technische Dokumen- | Planungsunterlagen Uber Strategien zur
steuerungstechnischer | tationen und Ergeb- fur steuerungstechni- | Fehlersuche und zur
Systeme verstehen nisse prasentieren sche Aufgabenstel- Lésungsoptimierung
und auswerten lungen Ubertragen kommunizieren

1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans.
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Kompetenzbereiche Fremdsprache

Rezeption

Erfassen der we-
sentlichen Aussagen
fremdsprachlicher
Texte (hérend und
lesend)

Produktion

Erstellen von miind-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen
aller Artin der
Fremdsprache

Mediation

Ubertragen von
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer
Sprache in die an-
dere

Interaktion

Fuhren von Gespra-
chen und Austausch
schriftlicher Mittei-
lungen in der
Fremdsprache

Lernfeld 9 Betriebs- und In- Instandhaltungsmalfi- mit Kundinnen/
standhaltungsmateria- | nahmen dokumentie- Kunden dber In-
lien verstehen und ren standhaltungsmaf-
auswerten nahmen kommunizie-
ren
Lernfeld 10 internationale Nor- Avrbeitsergebnisse sich tiber mégliche
men verstehen und prasentieren Alternativen zu den
auswerten prasentierten Arbeits-
ergebnissen austau-
schen, auch unter
wirtschaftlichen
Gesichtspunkten
Lernfeld 11 Avrbeitsergebnisse Vorschriften des
présentieren Avrbeits- und Um-
weltschutzes ubertra-
gen
Lernfeld 12 technische Unterla- Fertigungsprozess Schulungsunterlagen | sich mit Dienst-
gen verstehen und und Arbeitsergebnis zu modernen Steue- leistern fur Service
auswerten dokumentieren und rungen ubertragen und Schulung austau-
présentieren schen
Schulungsunterlagen
zu modernen Steue-
rungen erstellen
Lernfeld 13 Herstellerunterlagen Instandhaltungsunter- | Kostenvoranschlage Beratungsgespréche

und betriebliche
Vorgaben verstehen
und auswerten

lagen technischer
Systeme erstellen

Gibertragen

tber Instandhal-
tungsmafnahmen und
Kostenvoranschlage
flihren

Schwerpunkt Maschinenbau

Lernfeld 14a

Priifprotokolle fiir
Schweil3néhte présen-
tieren

Vorschriften des
Arbeits- und Um-
weltschutzes Ubertra-
gen

sich Uber Bewer-
tungskeriterien zur
Optimierung des
SchweiRprozesses
austauschen

Lernfeld 15a

der Kundin oder dem
Kunden Montage-
und Demontageplane
prasentieren

Fachbegriffe Ubertra-
gen

mit Kundinnen/
Kunden Gber monta-
gegerechte Gestal-
tung von Bauelemen-
ten und Baugruppen
kommunizieren

Lernfeld 16a

Herstellerunterlagen
und technische Do-
kumentationen auto-
matisierter Systeme
verstehen und aus-
werten

Anlagenaufbau,
Anlagenfiihrung,
Avrbeitsablaufe und
Erfassung der Be-
triebsdaten dokumen-
tieren und présentie-
ren

notwendige Mal3-
nahmen zum Arbeits-
schutz beim Umgang
mit Fertigungs- und
Handhabungssyste-
men Ubertragen

sich Uber 6konomi-
sche, 6kologische,
sicherheitstechnische
und sozialkritische
Aspekte der zuneh-
menden Automatisie-
rung austauschen

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Kompetenzbereiche Fremdsprache

Rezeption

Erfassen der we-
sentlichen Aussagen
fremdsprachlicher
Texte (hérend und
lesend)

Produktion

Erstellen von miind-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen
aller Artin der
Fremdsprache

Mediation

Ubertragen von
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer
Sprache in die an-
dere

Interaktion

Fuhren von Gespra-
chen und Austausch
schriftlicher Mittei-
lungen in der
Fremdsprache

Schwerpunkt Fe

inmechanik

Lernfeld 14b

Bedienungsanleitun-
gen fur feinmechani-
sche Systeme erstel-
len und présentieren

Vorschriften des
Arbeits- und Um-
weltschutzes Ubertra-
gen

mit der Kundin oder
dem Kunden sach-
und fachgerecht tiber
das feinmechanische
System kommunizie-
ren

Lernfeld 15b

technische Dokumen-
tationen automatisier-
ter Systeme verstehen
und auswerten

Anlagenaufbau,
Anlagenfiihrung,
Avrbeitsablaufe und
Erfassung der Be-
triebsdaten dokumen-
tieren und présentie-
ren

notwendige Mal3-
nahmen zum Arbeits-
schutz beim Umgang
mit Fertigungs- und
Handhabungssyste-
men Ubertragen

sich Uber 6konomi-
sche, 6kologische,
sicherheitstechnische
und sozialkritische
Aspekte der zuneh-
menden Automatisie-
rung austauschen

Schwerpunkt Werkzeugbau

Lernfeld 14c

Arbeitsergebnisse
dokumentieren und
présentieren

Vorschriften des
Arbeits- und Um-
weltschutzes Ubertra-
gen

sich Uber Prozesssto-
rungen und L6-
sungsmadglichkeiten
austauschen

Lernfeld 15¢
Lernfeld 16¢

technische Unterla-
gen verstehen und
auswerten

Arbeitsergebnisse zur
Montage, Einrich-
tung, Inbetriebnahme,
Umriistung und In-
standhaltung doku-
mentieren und pra-
sentieren

sich Uber Arbeitser-
gebnisse zur Monta-
ge, Einrichtung,
Inbetriebnahme,
Umriistung und In-
standhaltung austau-
schen

Schwerpunkt Ze

rspanungstechnik

1

Lernfeld 9 (ZM)

internationale Nor-
men verstehen und
auswerten

Lernfeld 10 (ZM)

Informationen zu
Fertigungsverfahren
verstehen und aus-
werten

Avrbeitsergebnisse
prasentieren

sich tGiber mégliche
Alternativen zu den
ausgewdhlten Bear-
beitungsverfahren
austauschen, auch
unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten

sich liber Maschinen-
bauformen und An-
triebskonzepte aus-
tauschen, auch unter
wirtschaftlichen
Gesichtspunkten

Lernfeld 11 (ZM)

Programmieranlei-
tung und Hersteller-
unterlagen verstehen
und auswerten

Lésungs- und Ar-
beitsergebnisse in
auftragsbezogenen
Unterlagen dokumen-
tieren und préasentie-
ren

Sicherheitsanforde-
rungen an Produkti-
onseinrichtungen
Ubertragen

sich im Team Uber
alternative Losungs-
und Arbeitsergebnis-
se im Herstellungsab-
lauf austauschen

! Lemnfelder (LF 9 ZM bis LF 13 ZM) siehe KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zerspanungs-
mechanikerin“ vom 25.03.2004
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Kompetenzbereiche Fremdsprache

Rezeption

Erfassen der we-
sentlichen Aussagen
fremdsprachlicher
Texte (hérend und
lesend)

Produktion

Erstellen von miind-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen
aller Artin der
Fremdsprache

Mediation

Ubertragen von
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer
Sprache in die an-
dere

Interaktion

Fuhren von Gespra-
chen und Austausch
schriftlicher Mittei-
lungen in der
Fremdsprache

Lernfeld 12 (ZM)

Auftragsunterlagen
verstehen und aus-
werten

Fertigungs- und
Prifdaten in geeigne-
ten Protokollen do-
kumentieren

betriebliche Instand-
haltungsmafinahmen
ibertragen

sich mit Kundin-
nen/Kunden Uber die
Ubergabe des Fertig-
teiles und der Ferti-
gungsunterlagen
austauschen

Lernfeld 13 (ZM)

auftragsbezogene
Fertigungsunterlagen,
betriebliche Prifvor-
schriften und Normen

Fertigungsparameter
dokumentieren

Leitfaden fir In-
standhaltungs-
maflnahmen Gbertra-
gen

sich mit Kolleginnen/
Kollegen des nach-
folgenden Produkti-
onsbereichs Uber die

Ubergabe des Ferti-
gungsauftrages aus-
tauschen

zur Qualitatssiche-
rung verstehen und
auswerten

3.3.2 Kompetenzerwerb im Fach Wirtschafts- und Betriebslehre

Grundlage fur den Unterricht im Fach Wirtschafts- und Betriebslehre ist der gultige Fachlehr-
plan fur Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung. Der Unterricht unterstutzt die
berufliche Qualifizierung und fordert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung.

Der Lehrplan berticksichtigt die ,,Elemente fur den Unterricht der Berufsschule im Bereich
Wirtschafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe” (Beschluss der
Kultusministerkonferenz [KMK] vom 07.05.2008 in der jeweils gultigen Fassung), die einen
Umfang von 40 Unterrichtsstunden abdecken. Dartber hinaus sind weitere Handlungsbeziige
enthalten, die bei zweijéhrigen Berufen im Umfang von 40 Unterrichtsstunden, bei dreijahri-
gen Berufen im Umfang von 80 Unterrichtsstunden sowie bei dreieinhalbjahrigen Berufen im
Umfang von 100 Unterrichtsstunden zu realisieren sind.

Die Umsetzung der Handlungsbezige erfolgt in Lernsituationen (vgl. Handreichung ,,Didakti-
sche Jahresplanung®, Kapitel 2.2). Dabei ist der fir die Zwischen- und Abschlusspriifung
bzw. Teil 1 und Teil 2 der Abschlussprifung erforderliche Kompetenzerwerb zu berticksich-
tigen. Die Leistungsbewertung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2.

Die folgende Zusammenstellung zeigt Mdglichkeiten der Umsetzung der Handlungsbeziige
aus dem Lehrplan Wirtschafts- und Betriebslehre im Zusammenhang mit den Lernfeldern?
des Bildungsgangs ,,Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker* auf:

Ls. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
2 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans.
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Handlungsbeziige Wirtschafts- und Betriebslehre

die berufliche
Existenz sichern

Kosten
beurteilen

mit Kundinnen/
Kunden sowie
Auftragnehmern
kommunizieren

Produktionsab-
laufe/Dienst-
leistungen
organisieren

Interessen im
Betrieb
wahrnehmen

Lernfeld 1 berufliche Identi- sich in einer ver-
tat entwickeln anderten Lebenssi-
berufliche Per- tuation orientieren
spektiven auch die individuelle
unter Berlicksich- Rolle im Betrieb
tigung von Famili- reflektieren
eEpl'a”“”Q entwi- gesetzliche, tarifli-
creln che und betriebli-
Chancen und che Rahmenbe-
Risiken berufli- dingungen bertick-
cher Entwicklung sichtigen
abwégen

Lernfeld 2 Arbeit human

gestalten
Leistungsanreize
durch Entloh-
nungssysteme
beurteilen
Qualitatsstandards
gewadhrleisten

Lernfeld 3 Kostenverlaufe Abnehmerinnen/ | Arbeitsprozesse im Team arbeiten

planen Abnehmer in die | planen und steuern
Nutzung von
Personalkosten
analysieren Produkten und
Dienstleistungen
einweisen
Lernfeld 4 Wirtschaftlichkeit | Vertrége schlieRen als Auszubilden-
der Unternehmen | und mit Vertrags- de/Auszubildender
prifen folgen umgehen handeln
Konflikten begeg-
nen
Schadensersatzan-
spriiche erkennen
Lernfeld 5 Kosten ermitteln | situationsgerecht
Preise kalkulieren kommunizieren
ein Unternehmen
prasentieren und
in seiner Identitat
fordern
Wetthewerbssitua-
tionen bewerten
und Handlungen
daraus ableiten
Lernfeld 6 Preisuntergrenzen Arbeitsprozesse
ermitteln planen und steuern

Lernfeld 7 Investitionsent- Termine planen

scheidungen vor-

bereiten

Lernfeld 8 verantwortlich Termine planen
handeln Materialbeschaf-
fung und Lager-
haltung organisie-
ren
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Handlungsbeziige Wirtschafts- und Betriebslehre

die berufliche
Existenz sichern

Kosten
beurteilen

mit Kundinnen/
Kunden sowie
Auftragnehmern
kommunizieren

Produktionsab-
laufe/Dienst-
leistungen
organisieren

Interessen im
Betrieb
wahrnehmen

Lernfeld 9 Arbeit human Interessen abwa-
gestalten gen
mit Ressourcen
schonend umge-
hen
Lernfeld 10 unternehmerische | Kosten ermitteln Arbeitsprozesse
Chancen und planen und steuern
Risiken abwégen
Lernfeld 11 situationsgerecht | mit Ressourcen
kommunizieren schonend umge-
hen
Qualitatsstandards
gewaéhrleisten
Lernfeld 12 Wirtschaftlichkeit | Abnehmerinnen/ zu einem positiven
der Unternehmen | Abnehmer in die Betriebsklima
prifen Nutzung von beitragen
Kostenverlaufe Pr_oduktgn und
planen D.|enst'le|stungen
einweisen
Lernfeld 13 Maéglichkeiten der Rechte einzeln
Existenzsicherung oder gemeinsam
wahrnehmen vertreten
Mitbestimmungs-
moglichkeiten
wahrnehmen
Schwerpunkt Maschinenbau

Lernfeld 14a

Personalkosten
analysieren

Konflikten begeg-
nen

Arbeitsprozesse
planen und steuern

Lernfeld 15a

situationsgerecht
kommunizieren

Abnehmerinnen/
Abnehmer in die
Nutzung von
Produkten und
Dienstleistungen
einweisen

Lernfeld 16a

Maoglichkeiten der
Existenzsicherung
wahrnehmen

mit Ressourcen
schonend umge-
hen

Mitbestimmungs-
mdglichkeiten
wahrnehmen

Interessen abwa-
gen

Schwerpunkt

Feinmechanik

Lernfeld 14b

Personalkosten
analysieren

Konflikten begeg-
nen

Arbeitsprozesse
planen und steuern

Lernfeld 15b

Maoglichkeiten der
Existenzsicherung
wahrnehmen

mit Ressourcen
schonend umge-
hen

Mitbestimmungs-
mdglichkeiten
wahrnehmen

Interessen abwa-
gen

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Handlungsbeziige Wirtschafts- und Betriebslehre

die berufliche
Existenz sichern

Kosten
beurteilen

mit Kundinnen/
Kunden sowie
Auftragnehmern
kommunizieren

Produktionsab-
laufe/Dienst-
leistungen
organisieren

Interessen im
Betrieb
wahrnehmen

Schwerpunkt

Werkzeugbau

Lernfeld 14c

Personalkosten

Konflikten begeg-

Arbeitsprozesse

analysieren nen planen und steuern
Lernfeld 15¢ Mitbestimmungs-
mdglichkeiten
wahrnehmen
Interessen abwa-
gen
Lernfeld 16¢c Maoglichkeiten der mit Ressourcen
Existenzsicherung schonend umge-
wahrnehmen hen
Schwerpunkt Zerspanungstechnik®

Lernfeld 9 (ZM)

unternehmerische
Chancen und
Risiken abwagen

Kosten ermitteln

Arbeitsprozesse
planen und steuern

Lernfeld 10 (ZM)

Preise kalkulieren

mit Ressourcen
schonend umge-
hen

Qualitatsstandards
gewadhrleisten

Interessen abwaé-
gen

Mitbestimmungs-
moglichkeiten
wahrnehmen

Lernfeld 11 (ZM)

Wirtschaftlichkeit
der Unternehmen
prifen

Kostenverlaufe

Lernfeld 12 (ZM)

planen

Abnehmerinnen/
Abnehmer in die
Nutzung von
Produkten und
Dienstleistungen
einweisen

Materialbeschaf-
fung und Lager-
haltung organisie-
ren

zu einem positiven
Betriebsklima
beitragen

Avrbeitsprozesse
planen und steuern

Lernfeld 13 (ZM)

Maoglichkeiten der
Existenzsicherung
wahrnehmen

Wettbewerbssitua-
tionen bewerten
und Handlungen
daraus ableiten

Rechte einzeln
oder gemeinsam
vertreten

Mitbestimmungs-
moglichkeiten
wahrnehmen

gesetzliche, tarifli-
che und betriebli-
che Rahmenbe-
dingungen bertick-
sichtigen

3.3.3 Integration der Datenverarbeitung

Ziele und Inhalte der Datenverarbeitung sind in die Lernfelder integriert. Die Leistungsbe-
wertung richtet sich nach den VVorgaben in Kapitel 2.2.

! Lemnfelder (LF 9 ZM bis LF 13 ZM) siehe KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zerspanungs-
mechanikerin“ vom 25.03.2004
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3.4 KMK-Rahmenlehrplan

RAHMENLEHRPLAN
fiir den Ausbildungsberuf
Feinwerkmechaniker/Feinwerkmechanikerin® 2

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 14.05.2002 i. d. F. vom 25.02.2010)

1 Hrsg.: Sekretariat der Standigen Konferenz der Kultusminister der Lander in der Bundesrepublik Deutschland,
Bonn
2, Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/ Seite 25 von 81
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Teil | Vorbemerkungen

Dieser Rahmenlehrplan fur den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die
Standige Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Lénder (KMK) beschlossen wor-
den.

Der Rahmenlehrplan ist mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen
vom Bundesministerium fur Wirtschaft und Technologie oder dem sonst zustandigen Fach-
ministerium im Einvernehmen mit dem Bundesministerium fur Bildung und Forschung) ab-
gestimmt. Das Abstimmungsverfahren ist durch das ,,Gemeinsame Ergebnisprotokoll vom
30.05.1972” geregelt. Der Rahmenlehrplan baut grundsatzlich auf dem Hauptschulabschluss
auf und beschreibt Mindestanforderungen.

Der Rahmenlehrplan ist bei zugeordneten Berufen in eine berufsfeldbreite Grundbildung und
eine darauf aufbauende Fachbildung gegliedert.

Auf der Grundlage der Ausbildungsordnung und des Rahmenlehrplans, die Ziele und Inhalte
der Berufsausbildung regeln, werden die Abschlussqualifikation in einem anerkannten Aus-
bildungsberuf sowie - in Verbindung mit Unterricht in weiteren Fachern - der Abschluss der
Berufsschule vermittelt. Damit werden wesentliche Voraussetzungen fur eine qualifizierte
Beschaftigung sowie flr den Eintritt in schulische und berufliche Fort- und Weiterbildungs-
géange geschaffen.

Der Rahmenlehrplan enthélt keine methodischen Festlegungen fir den Unterricht. Selbststan-
diges und verantwortungsbewusstes Denken und Handeln als tUbergreifendes Ziel der Ausbil-
dung wird vorzugsweise in solchen Unterrichtsformen vermittelt, in denen es Teil des metho-
dischen Gesamtkonzeptes ist. Dabei kann grundsatzlich jedes methodische VVorgehen zur Er-
reichung dieses Zieles beitragen; Methoden, welche die Handlungskompetenz unmittelbar
fordern, sind besonders geeignet und sollten deshalb in der Unterrichtsgestaltung angemessen
berticksichtigt werden.

Die Lander Gibernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpléne
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass das im Rahmenlehrplan berticksichtigte Ergebnis
der fachlichen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten
bleibt.
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Teil Il Bildungsauftrag der Berufsschule

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfillen in der dualen Berufsausbildung einen
gemeinsamen Bildungsauftrag.

Die Berufsschule ist dabei ein eigenstandiger Lernort. Sie arbeitet als gleichberechtigter Part-
ner mit den anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen. Sie hat die Aufgabe, den
Schilerinnen und Schiilern berufliche und allgemeine Lerninhalte unter besonderer Beriick-
sichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln.

Die Berufsschule hat eine berufliche Grund- und Fachbildung zum Ziel und erweitert die vor-
her erworbene allgemeine Bildung. Damit will sie zur Erflllung der Aufgaben im Beruf sowie
zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft in sozialer und 6kologischer Verantwor-
tung befdhigen. Sie richtet sich dabei nach den fir diese Schulart geltenden Regelungen der
Schulgesetze der Lander. Insbesondere der berufsbezogene Unterricht orientiert sich auller-
dem an den flr jeden einzelnen staatlich anerkannten Ausbildungsberuf bundeseinheitlich
erlassenen Berufsordnungsmitteln:

- Rahmenlehrplan der standigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Lander
(KMK)

- Ausbildungsordnungen des Bundes fiir die betriebliche Ausbildung.

Nach der Rahmenvereinbarung Uber die Berufsschule (Beschluss der KMK vom 15.03.1991)
hat die Berufsschule zum Ziel,

- ,eine Berufsfahigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Féhigkeiten hu-
maner und sozialer Art verbindet;

- berufliche Flexibilitat zur Bewaltigung der sich wandelnden Anforderungen in Arbeitswelt
und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas zu entwickeln;

- die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken;

- die Fahigkeit und Bereitschaft zu fordern, bei der individuellen Lebensgestaltung und im
offentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln.”

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule

- den Unterricht an einer fur ihre Aufgaben spezifischen Padagogik ausrichten, die Hand-
lungsorientierung betont;

- unter Bertcksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und berufsfeld-
ubergreifende Qualifikationen vermitteln;

- ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewéhrleisten, um unterschiedlichen
Fahigkeiten und Begabungen sowie den jeweiligen Erfordernissen der Arbeitswelt und Ge-
sellschaft gerecht zu werden;

- im Rahmen ihrer Mdoglichkeiten Behinderte und Benachteiligte umfassend stiitzen und
fordern;

- auf die mit Berufsaustibung und privater Lebensfiihrung verbundenen Umweltbedrohungen
und Unfallgefahren hinweisen und Maoglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Verminde-
rung aufzeigen.
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Die Berufsschule soll dartiber hinaus im allgemeinen Unterricht und soweit es im Rahmen
berufsbezogenen Unterrichts moglich ist, auf Kernprobleme unserer Zeit wie z. B.

- Arbeit und Arbeitslosigkeit

- friedliches Zusammenleben von Menschen, Volkern und Kulturen in einer Welt unter
Wahrung kultureller Identitat

- Erhaltung der nattrlichen Lebensgrundlage, sowie

- Gewadhrleistung der Menschenrechte
eingehen.

Die aufgefihrten Ziele sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Fahigkeit des einzelnen, sich in gesellschaftli-
chen, beruflichen und privaten Situationen sachgerecht, durchdacht sowie individuell und
sozial verantwortlich zu verhalten.

Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Personalkom-
petenz und Sozialkompetenz.

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fahigkeit, auf der Grundlage fachlichen
Wissens und Kdnnens Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet
und selbststandig zu 16sen und das Ergebnis zu beurteilen.

Personalkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fahigkeit, als individuelle Personlich-
keit die Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschrankungen in Familie, Beruf und
offentlichem Leben zu klaren, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu ent-
falten sowie Lebenspléne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst personale Eigenschaf-
ten wie Selbststandigkeit, Kritikfahigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlassigkeit, Verantwortungs-
und Pflichtbewusstsein. Zur ihr gehéren insbesondere auch die Entwicklung durchdachter
Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte.

Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fahigkeit, soziale Beziehungen zu leben
und zu gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen, zu verstehen sowie sich mit
anderen rational und verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verstandigen. Hier-
zu gehort insbesondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidaritét.

Methoden- und Lernkompetenz erwachsen aus einer ausgewogenen Entwicklung dieser
drei Dimensionen.

Kompetenz bezeichnet den Lernerfolg in Bezug auf den einzelnen Lernenden und seine Befé-
higung zu eigenverantwortlichem Handeln in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen
Situationen. Demgegeniber wird unter Qualifikation der Lernerfolg in Bezug auf die Ver-
wertbarkeit, d.h. aus der Sicht der Nachfrage in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen
Situationen, verstanden (vgl. Deutscher Bildungsrat, Empfehlungen der Bildungskommission
zur Neuordnung der Sekundarstufe I1).
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Teil 111 Didaktische Grundsatze

Die Zielsetzung der Berufsausbildung erfordert es, den Unterricht an einer auf die Aufgaben
der Berufsschule zugeschnittenen Padagogik auszurichten, die Handlungsorientierung betont
und junge Menschen zu selbststandigem Planen, Durchfuhren und Beurteilen von Arbeitsauf-
gaben im Rahmen ihrer Berufstatigkeit befahigt.

Lernen in der Berufsschule vollzieht sich grundsatzlich in Beziehung auf konkretes berufli-
ches Handeln sowie in vielfaltigen gedanklichen Operationen, auch gedanklichem Nachvoll-
ziehen von Handlungen anderer. Dieses Lernen ist vor allem an die Reflexion der Vollziige
des Handelns (des Handlungsplans, des Ablaufs, der Ergebnisse) gebunden. Mit dieser ge-
danklichen Durchdringung beruflicher Arbeit werden die VVoraussetzungen geschaffen fur das
Lernen in und aus der Arbeit. Dies bedeutet fur den Rahmenlehrplan, dass die Beschreibung
der Ziele und die Auswahl der Inhalte berufsbezogen erfolgt.

Auf der Grundlage lerntheoretischer und didaktischer Erkenntnisse werden in einem pragma-
tischen Ansatz flr die Gestaltung handlungsorientierten Unterrichts folgende Orientierungs-
punkte genannt:

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die fir die Berufsausiibung bedeutsam sind
(Lernen fur Handeln).

- Den Ausgangspunkt des Lernens bilden Handlungen, méglichst selbst ausgefihrt oder aber
gedanklich nachvollzogen (Lernen durch Handeln).

- Handlungen missen von den Lernenden mdoglichst selbststdndig geplant, durchgefiihrt,
uberprift, ggf. korrigiert und schliellich bewertet werden.

- Handlungen sollten ein ganzheitliches Erfassen der beruflichen Wirklichkeit fordern, z. B.
technische, sicherheitstechnische, 6konomische, rechtliche, 6kologische, soziale Aspekte
einbeziehen.

- Handlungen missen in die Erfahrungen der Lernenden integriert und in Bezug auf ihre
gesellschaftlichen Auswirkungen reflektiert werden.

- Handlungen sollen auch soziale Prozesse, z. B. der Interessenerklarung oder der Konflikt-
bewéltigung, einbeziehen.

Handlungsorientierter Unterricht ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungssyste-
matische Strukturen miteinander verschrankt. Es lasst sich durch unterschiedliche Unter-
richtsmethoden verwirklichen.

Das Unterrichtsangebot der Berufsschule richtet sich an Jugendliche und Erwachsene, die sich
nach Vorbildung, kulturellem Hintergrund und Erfahrungen aus den Ausbildungsbetrieben
unterscheiden. Die Berufsschule kann ihren Bildungsauftrag nur erftillen, wenn sie diese Un-
terschiede beachtet und Schulerinnen und Schiller- auch benachteiligte oder besonders begab-
te - ihren individuellen Mdglichkeiten entsprechend fordert.
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen

Der vorliegende Rahmenlehrplan fiir die Berufsausbildung zum Feinwerkmechaniker/zur Fein-
werkmechanikerin ist mit der Verordnung Uber die Berufsausbildung zum Feinwerkmechani-
ker/zur Feinwerkmechanikerin vom 02.07.2002 (BGBI. | Nr. 45, S. 2 481) abgestimmt.*

Der Ausbildungsberuf ist nach der Berufsgrundbildungsjahr-Anrechnungs-Verordnung dem
Berufsfeld Metalltechnik zugeordnet.?

Der Rahmenlehrplan stimmt hinsichtlich des 1. Ausbildungsjahres mit dem berufsbezogenen
fachtheoretischen Bereich des Rahmenlehrplans fir das schulische Berufsgrundbildungsjahr
Uberein. Soweit die Ausbildung im 1. Jahr in einem schulischen Berufsgrundbildungsjahr
erfolgt, gilt der Rahmenlehrplan fur den berufsbezogenen Lernbereich im Berufsgrundbil-
dungsjahr.

Die Rahmenlehrpléne fiir die Ausbildungsberufe Dreher/Dreherin (Beschluss der KMK vom
29.03.1989), Maschinenbaumechaniker/Maschinenbaumechanikerin (Beschluss der KMK
vom 08.05.1989), Werkzeugmacher/Werkzeugmacherin (Beschluss der KMK vom
30.03.1989) und Feinmechaniker/Feinmechanikerin (Beschluss der KMK vom 28.04.1989)
werden durch den vorliegenden Rahmenlehrplan aufgehoben.

Der fir den Prufungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde wesentliche Lehrstoff der Berufs-
schule wird auf der Grundlage der ,,Elemente fur den Unterricht der Berufsschule im Bereich
Wirtschafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe® (Beschluss der
KMK vom 07.05.2008) vermittelt.

Die englischsprachlichen Inhalte sind mit 40 Stunden in die Lernfelder integriert.

Entsprechend der Vorgaben der Ausbildungsordnung flr den Feinwerkmechaniker/die Fein-
werkmechanikerin, deren Intention die Realisierung eines Monoberufs ist, wurde beim Rah-
menlehrplan auf die Auspragung von Fachrichtungen verzichtet. Eine Differenzierung in die
Schwerpunkte Maschinenbau, Werkzeugbau und Feinmechanik findet ab dem Ende des 3.
Ausbildungsjahres statt. Dabei sind die Lernfelder des gesamten 3. und 4. Ausbildungsjahres
so formuliert, dass sich deren Inhalte schwerpunktbezogen vermitteln lassen. Daher ist eine
differenzierte Beschulung ab dem 3. Ausbildungsjahr bei entsprechenden Schiilerzahlen anzu-
streben.

Die Differenzierung in den Schwerpunkt Zerspanungstechnik findet ab dem Ende des 2. Aus-
bildungsjahres statt. Die Beschulung im 3. und 4. Ausbildungsjahr kann gemeinsam mit den
Auszubildenden des Ausbildungsberufes Zerspanungsmechaniker/Zerspanungsmechanikerin
(Beschluss der KMK vom 25.03.2004) erfolgen.®

Die aufgefiihrten Inhalte verstehen sich als Minimalinhalte zur Erreichung der Ziele.

1 Durch die Novellierung der Verordnung Uber die Berufsausbildung zum Feinwerkmechaniker/zur Feinwerk-
mechanikerin anlasslich der Uberfilhrung der Priifungsform ,,gestreckte Abschlusspriifung® in Dauerrecht vom
25.07.2008 (BGBI. | S. 1429) sind keine Anderungen im Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz erfor-
derlich geworden.

’Die Berufsgrundbildungsjahr-Anrechnungsverordnungen wurden durch Art. 8 des Gesetzes zur Reform der
beruflichen Bildung vom 23.03.2005 (BGBI. | S. 931) aufgehoben.

3 Durch die Neuordnung der Verordnung tber die Berufsausbildung zum Feinwerkmechaniker/zur Feinwerkme-
chanikerin anlésslich der Einfiihrung des neuen Schwerpunktes Zerspanungstechnik vom 07.07.2010 (BGBI.
S. 888) wurden keine inhaltlichen Anderungen im Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz erforderlich.
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Der Rahmenlehrplan geht von folgenden Zielen aus:

Feinwerkmechaniker und Feinwerkmechanikerinnen

planen und steuern Arbeitsablaufe, kontrollieren und bewerten Arbeitsergebnisse,

wenden Normen und Richtlinien zur Sicherung der Produktqualitidt an und tragen im Be-
trieb zur standigen Verbesserung von Arbeitsablaufen bei,

messen und prifen mechanische und physikalische GroRen,
stellen Werkstiicke und Bauteile durch manuelle und maschinelle Fertigungsverfahren her,

erstellen und optimieren Programme und bedienen numerisch gesteuerte Maschinen, Gera-
te oder Anlagen,

montieren, demontieren und nehmen Maschinen, Gerate, Vorrichtungen, Systeme und An-
lagen einschliellich der Steuerungs- und Regeleinrichtungen in Betrieb und weisen Kun-
den ein,

fuhren Wartungsarbeiten sowie Fehler- und Stérungssuche durch und

halten Maschinen, Geréte, Vorrichtungen, Systeme und Anlagen einschlie3lich der Steue-
rungs- und Regeleinrichtungen instand.
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Teil V  Lernfelder

Ubersicht tiber die Lernfelder fuir den Ausbildungsberuf
Feinwerkmechaniker/Feinwerkmechanikerin

Lernfelder Zeitrichtwerte
in Unterrichtsstunden
Nr. 1. Jahr 2. Jahr | 3.und4.Jahr
1 |Fertigen von Bauelementen mit handge- 80
fiihrten Werkzeugen
2 Fertigen von Bauelementen mit Maschinen 80
3 | Herstellen von einfachen Baugruppen 80
4 | Warten technischer Systeme 80
5 | Herstellen von Dreh- und Frasteilen 40
6 |Programmieren und Fertigen auf numerisch 60
gesteuerten Werkzeugmaschinen
7 | Herstellen technischer Teilsysteme 80
8 |Planen und in Betrieb nehmen steuerungs-
: 60
technischer Systeme
9 | Instandhalten von Funktionseinheiten 40
10 | Feinbearbeiten von Flichen 40
11 | Herstellen von Bauteilen und Baugruppen
40
aus Kunststoff
12 | Planen und Organisieren rechnergestutzter 80
Fertigung
13" | Instandhalten technischer Systeme 80
Schwerpunkt Maschinenbau
14a Fertigen von SchweiRkonstruktionen 40
15a | Montieren, Demontieren und in Betrieb
. 60
nehmen technischer Systeme
16a |Programmieren automatisierter Systeme
80
und Anlagen
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Ubersicht tiber die Lernfelder fir den Ausbildungsberuf
Feinwerkmechaniker/Feinwerkmechanikerin

Lernfelder Zeitrichtwerte
in Unterrichtsstunden
Nr. 1. Jahr 2.Jahr |3.und4.Jahr

Schwerpunkt Feinmechanik

14b | Herstellen von feinmechanischen Systemen 100
15b | Programmieren automatisierter Systeme 80
und Anlagen

Schwerpunkt Werkzeugbau

14c | Herstellen von Werkstlicken durch Abtra- 40
gen

15c | Herstellen von Werkzeugen der Stanztech- 60
nik

16¢ |Herstellen von Werkzeugen der Formen-

) 80

technik

Summen: insgesamt 1 020 Std. 320 280 420
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Lernfeld 1:  Fertigen von Bauelementen mit 1. Ausbildungsjahr
handgefuhrten Werkzeugen Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schler bereiten das Fertigen von berufstypischen Bauelementen mit
handge-fuhrten Werkzeugen vor. Dazu werten sie Anordnungsplane und einfache technische
Zeichnungen aus.

Sie erstellen und andern Teilzeichnungen sowie Skizzen flr Bauelemente von Funktionsein-
heiten und einfachen Baugruppen. Stlcklisten und Arbeitspldne werden auch mit Hilfe von
Anwendungsprogrammen erarbeitet und ergénzt.

Auf der Basis der theoretischen Grundlagen der anzuwendenden Technologien planen sie
die Arbeitsschritte mit den erforderlichen Werkzeugen, Werkstoffen, Halbzeugen und
Hilfsmitteln. Sie bestimmen die notwendigen technologischen Daten und fuhren die erfor-
derlichen Berechnungen durch.

Die Schulerinnen und Schuler wahlen geeignete Prifmittel aus, wenden diese an und erstel-
len die entsprechenden Priifprotokolle.

In Versuchen werden ausgewahlte Arbeitsschritte erprobt, die Arbeitsergebnisse bewertet
und die Fertigungskosten uberschlagig ermittelt.

Die Schulerinnen und Schiler dokumentieren und prasentieren die Arbeitsergebnisse.

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes.

Inhalte:

Einzelteilzeichnungen

Gruppen- oder Montagezeichnungen
Technische Unterlagen und Informationsquellen
Funktionsbeschreibungen

Fertigungsplane

Eisen- und Nichteisenmetalle

Eigenschaften metallischer Werkstoffe
Kunststoffe

Allgemeintoleranzen

Halbzeuge und Normteile

Bankwerkzeuge, Elektrowerkzeuge

Hilfsstoffe

Grundlagen und Verfahren des Trennens und des Umformens
Prifen

Material-, Lohn- und Werkzeugkosten

Masse von Bauteilen, Stuickzahlberechnung
Présentationstechniken

Normen
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 2: Fertigen von Bauelementen mit Maschi- 1. Ausbildungsjahr
nen Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schilerinnen und Schuler bereiten das maschinelle Herstellen von berufstypischen Bau-
elementen vor. Dazu werten sie Gruppenzeichnungen, Anordnungsplédne und Sticklisten
aus. Sie erstellen und &ndern Teilzeichnungen und die dazugehdrigen Arbeitsplane auch mit
Hilfe von Anwendungsprogrammen.

Sie wahlen Werkstoffe unter Berucksichtigung ihrer spezifischen Eigenschaften aus und
ordnen sie produktbezogen zu.

Sie planen die Fertigungsablaufe, ermitteln die technologischen Daten und fuhren die not-
wendigen Berechnungen durch.

Sie verstehen den grundsatzlichen Aufbau und die Wirkungsweise der Maschinen und wéh-
len diese sowie die entsprechenden Werkzeuge auftragsbezogen unter Beachtung funktiona-
ler, technologischer und wirtschaftlicher Kriterien aus und bereiten die Maschinen fiir den
Einsatz vor.

Die Schilerinnen und Schuler entwickeln Beurteilungskriterien, wahlen Prifmittel aus und
wenden sie an, erstellen und interpretieren Prufprotokolle.

Sie prasentieren die Arbeitsergebnisse, optimieren die Arbeitsabldufe und entwickeln Alter-
nativen. Dabei nutzen sie die moderne Medien und Présentationsformen.

In Versuchen erproben sie ausgewahlte Arbeitsschritte und auch alternative Mdglichkeiten
und bewerten die Arbeitsergebnisse.

Sie kennen die Einflisse des Fertigungsprozesses auf MaRe und Oberflachengute. Sie setzen
sich mit den Einflissen auf den Fertigungsprozess auseinander und berticksichtigen dabei
die Bedeutung der Produktqualitat.

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes.

Inhalte:

Technische Zeichnungen und Informationsquellen
Fertigungsplane

Funktionsbeschreibungen

Auswahlkriterien fir Prifmittel und Anwendungen
ISO-Toleranzen

Oberflachenangaben

Messfehler

Bohren, Senken, Reiben, Frasen, Drehen,

Funktionseinheiten von Maschinen und deren Wirkungsweise
Standzeiten von Werkzeugen

Fertigungsdaten und deren Berechnungen

Kahl- und Schmiermittel

Grundlagen des Qualitatsmanagements

Werkzeug- und Maschinenkosten, Materialverbrauch, Arbeitszeit
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 3: Herstellen von einfachen Baugrup- 1. Ausbildungsjahr
pen Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schuler bereiten das Herstellen von einfachen Baugruppen vor. Dazu
lesen sie berufstypische Gesamt- und Gruppenzeichnungen, Anordnungspléne und einfache
Schaltplane und kénnen die Funktionszusammenhénge der Baugruppen beschreiben und
erklaren.

Sie erstellen und andern Teil- und Gruppenzeichnungen sowie Sticklisten und wenden In-
formationen aus technischen Unterlagen an. Auch unter Verwendung von Lernprogrammen
planen sie einfache Steuerungen und wéhlen die entsprechenden Bauteile aus.

Sie beschreiben die sachgerechte Montage von Baugruppen und vergleichen Montagevor-
schlage auch unter Anwendung fach- und englischsprachlicher Begriffe. Einzelteile werden
systematisch und normgerechnet gekennzeichnet. Die Schiilerinnen und Schiler verwenden
Montageanleitungen und entwickeln Montagepléne unter Berticksichtigung von Montage-
hilfsmitteln und kundenspezifischen Anforderungen.

Sie unterscheiden Fugeverfahren nach ihren Wirkprinzipien und ordnen sie anwendungsbe-
zogen zu.

Sie wahlen die erforderlichen Werkzeuge, Normteile und Vorrichtungen produktbezogen
aus und organisieren einfache Montagearbeiten im Team.

Sie entwickeln Prifkriterien fur Funktionsprufungen, erstellen Prifplane und Prifprotokolle
und dokumentieren und prasentieren diese. Sie bewerten Priifergebnisse, beseitigen Quali-
tatsméngel, optimieren Montageabldufe und berucksichtigen deren Wirtschaftlichkeit.

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und des Umweltschutzes.

Inhalte:

Teil-, Gruppen- und Gesamtzeichnungen, Anordnungsplane
Technische Informationsquellen
Funktionsbeschreibungen

Stuckliste und Montageplane

Montagebeschreibungen

Werkzeuge, Vorrichtungen

Werk-, Hilfs- und Zusatzstoffe

Grundlagen des kraft-, form- und stoffschlussigen Fugens
Normteile

Grundlagen des Qualitatsmanagements

Funktionsprifung

Kraft- und Drehmomentberechnungen

Grundlagen der Steuerungstechnik

Arbeitsorganisation und Arbeitsplanung

Montagekosten
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 4:  Warten technischer Systeme 1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schilerinnen und Schuler bereiten die Wartung von technischen Systemen insbesondere
von Betriebsmitteln vor und ermitteln Einfliisse auf deren Betriebsbereitschaft. Dabei be-
werten sie die Bedeutung dieser Instandhaltungsmanahme unter den Gesichtspunkten Si-
cherheit, Verfugbarkeit und Wirtschaftlichkeit.

Sie lesen Anordnungspléne, Wartungsplane und Anleitungen auch in englischer Sprache. Sie
planen Wartungsarbeiten und bestimmen die notwendigen Werkzeuge und Hilfsstoffe. Sie
wenden die Grundlagen der Elektrotechnik und der Steuerungstechnik an und erkl&ren ein-
fache Schaltpléne in den verschiedenen Gerétetechniken.

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschutzes. Dabei beriicksichtigen
sie besonders die Sicherheitsvorschriften flr elektrische Betriebsmittel. Sie messen und be-
rechnen elektrische und physikalische GroRRen. Sie bewerten und diskutieren ihre Arbeitser-
gebnisse und stellen diese dar.

Inhalte:

Grundbegriffe der Instandhaltung

Wartungspléne

Anordnungsplane

Betriebsanleitungen

Betriebsorganisation

Verschleillursachen, Stérungsursachen

Schmier- und Kuhlschmierstoffe, Entsorgung
Korrosionsschutz und Korrosionsschutzmittel
Funktionsprifung

Instandhaltungs- und Ausfallkosten, Storungsfolgen
Schadensanalyse

GroRen im elektrischen Stromkreis, Ohmsches Gesetz
Gefahren des elektrischen Stroms, elektrische Sicherheit
Normen und Verordnungen
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 5:  Herstellen von Dreh- und Frasteilen 2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schiler stellen Dreh- und Frasteile aus Eisen- und Nichteisenmetallen
sowie Kunststoffen her. Dazu lesen sie Gruppenzeichnungen, Einzelteilzeichnungen, Skiz-
zen und Sticklisten. Sie erstellen und andern Skizzen und Einzelteilzeichnungen und die
dazugehorigen Arbeitsplane auch mit Hilfe von Anwendungsprogrammen. Notwendige
technologische Daten werden ermittelt und die Hilfsstoffe bestimmt. Die Schulerinnen und
Schillerinnen wenden die Verfahren des Spanens auftragsbezogen an. Sie beherrschen die
technologischen Wirkprinzipien des maschinellen Bearbeitens und planen das Einrichten der
Maschine. Die Schilerinnen und Schiler entwickeln Prifplane. Sie wahlen Prifmittel aus,
wenden sie an, erstellen und interpretieren Prifprotokolle. Sie prasentieren die Arbeitser-
gebnisse, optimieren die Arbeitsabldufe und entwickeln Alternativen.

Die Schilerinnen und Schuler reagieren sachbezogen auf Kritik an ihrer Arbeit.

Sie kennen die Einfliisse des Fertigungsprozesses auf MalRe und Oberflachengiite. Sie setzen
sich mit der Wirtschaftlichkeit der ausgewahlten Fertigungsverfahren auseinander und be-
ricksichtigen dabei die Bedeutung der Produktqualitét fiir den Unternehmenserfolg.

Sie ermitteln die Fertigungskosten und beachten den verantwortungsvollen Umgang mit
Werk- und Hilfsstoffen.

Die Schulerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteil- und Gruppenzeichnungen

Technische Informationsquellen

Fertigungsunterlagen: Arbeitsplan, Einrichteblatt, Werkzeugdatenblatt, Prifplan
Zerspanungsverfahren und Werkzeuge

Rund-, Plan-, Schraubdrehen

Plan-, Profilfrasen, Teilen

Bearbeitungsparameter

Schneidstoffe

Technologiedaten, Schneidengeometrie, Zerspanungsleistung, Standzeit
Zeitspanungsvolumen, Hauptnutzungszeit, Fertigungskosten
Oberflachengute

Kihlschmierstoffe

Spanntechnologie fur Werkzeuge und Werkstiicke

Qualitatssicherung

Prufmittelauswahl, -fahigkeit, -Uberwachung

ISO-Toleranzen

Form- und Lagetoleranzen
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 6: Programmieren und Fertigen auf numerisch 2. Ausbildungsjahr
gesteuerten Werkzeugmaschinen Zeitrichtwert: 60 Stunden

Zielformulierung:

Die Schilerinnen und Schiler fertigen Einzelteile auf numerisch gesteuerten Werkzeugma-
schinen. Sie lesen und erstellen Skizzen und Einzelteilzeichnungen und entnehmen ihnen die
erforderlichen Informationen fur die CNC-Fertigung. Sie ermitteln die technologischen und
geometrischen Daten fur die Bearbeitung und erstellen Arbeits- und Werkzeugplane. Sie
entwickeln auf der Basis dieser Pléane rechnergestitzt CNC-Programme, Uberprifen und
optimieren die Verfahrwege durch Simulation. Die Schilerinnen und Schiler planen die
Einspannung fur Werkstlicke und Werkzeuge. Sie richten die Werkzeugmaschine ein und
erproben ihre CNC-Programme an der Werkzeugmaschine. Nach der Fertigung optimieren
sie auf Grundlage der Prifergebnisse den gesamten Fertigungsprozess. Dazu wahlen sie die
Prafmittel aus, erstellen Prifplane und bewerten die Priifergebnisse unter Anwendung von
Verfahren des Qualitdtsmanagements. Dabei kennen sie die Einflisse der Werkzeuge, der
Zerspanungsparameter und des Fertigungsprozesses auf MalRe und Oberflachengute.

Die Schilerinnen und Schuler vergleichen die Wirtschaftlichkeit und Produktqualitat der
CNC-Fertigung mit der konventionellen Fertigung.

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschutzes.

Inhalte:

Einzelteilzeichnung, Skizzen, Gesamtzeichnung

Arbeitsplan, Werkzeugplan, Einrichteblatt

Programmablaufskizze, Programmieranleitung,

Merkmale von CNC-Maschinen

Funktionsweise von CNC-Maschinen, Wegmesssysteme, Antriebssysteme, Lage- und Ge-
schwindigkeitsregelkreis

Koordinatensysteme, Null- und Bezugspunkte

Steuerungsarten

BemalBungsarten

Programmaufbau, Satzaufbau, Syntax

Wegbedingungen, Zusatzfunktionen

Technologiedaten

Qualitdtsmanagement: Prifplan, Oberflachenbeschaffenheit, Toleranzen
Dokumentation

Datensicherung

Fertigungskosten, Wirtschaftlichkeit, Produktqualitat

Normen

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/ Seite 39 von 81




Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 7:  Herstellen technischer Teilsysteme 2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schiler planen die Herstellung technische Teilsysteme. Dazu lesen sie
Gruppen- und Gesamtzeichnungen, Anordnungsplane sowie Stiicklisten. Sie erstellen und
andern Skizzen, Einzelteil- und Gruppenzeichnungen sowie Stucklisten und nutzen techni-
sche Informationsquellen. Sie teilen technische Systeme nach Funktions- und Baueinheiten
ein, ordnen diese Einheiten den Teilfunktionen Stiitzen, Tragen und Ubertragen zu und be-
rechnen die zugehdrigen KenngréRen.

Sie leiten aus der Funktion der Teile und den Werkstoffangaben die notwendigen Werk-
stoffeigenschaften ab. Mit geeigneten Untersuchungsverfahren bestimmen sie die vorliegen-
den mechanischen und technologischen Eigenschaften.

Die Schilerinnen und Schiler planen die Montage der Einzelteile zu Baugruppen und Teil-
systemen und wahlen die erforderlichen Werkzeuge und Hilfsmittel aus. Sie erstellen Prif-
protokolle, bewerten Prifergebnisse, optimieren Montageablédufe und berticksichtigen deren
Wirtschaftlichkeit. Sie dokumentieren und présentieren die Ergebnisse.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteil-, Gruppen- und Gesamtzeichnungen
Skizzen, Anordnungspléne, Sticklisten

Technische Informationsquellen
Funktionsbeschreibungen

Harten, Vergiten

Hérteprifverfahren, Zugversuch, Kerbschlagversuch
Montagepléne

Montagehilfsmittel

Gleit- und Walzlager, Fuhrungen, Federn
Bauelemente aus Sinterwerkstoffen

ISO-Passungen, Passungssysteme, Passungsauswahl
Warmedehnung

Flachenpressung, Reibung, Auflagerkrafte
Welle-Nabe-Verbindungen

Achsen und Wellen

Kupplungen, Getriebe

Drehfrequenz, Ubersetzungsverhaltnisse, Zahnradabmessungen, Drehmoment
Vorrichtungen

Festigkeit

Montagekosten
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 8:  Planen und in Betrieb nehmen steue- 2. Ausbildungsjahr
rungstechnischer Systeme Zeitrichtwert: 60 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schiiler planen Ldsungen fur steuerungstechnische Aufgabenstellun-
gen. Dabei analysieren sie Problemstellungen, entwickeln systematische Ldsungsstrategien
und wenden sie an. Sie erstellen die notwendigen Planungsunterlagen . Sie entwickeln auf
der Grundlage der Planungsunterlagen und der Entscheidungen Uber die einzusetzende Gera-
tetechnik die entsprechenden Schaltplane.

Die Schilerinnen und Schiler realisieren den Schaltungsaufbau und nehmen das steuerungs-
technische System in Betrieb. Dabei entwickeln sie Strategien zur Fehlersuche und zur Op-
timierung der Lésung und wenden diese an.

Sie erstellen technische Dokumentationen und présentieren ihre Ergebnisse auch unter Ver-
wendung von geeigneten Anwendungsprogrammen. Fur ihre Arbeit benutzen die Schilerin-
nen und Schuler verschiedene Informationsmedien auch in englischer Sprache.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Pneumatik, Elektropneumatik, Hydraulik
Technische Systeme, Funktionseinheiten, Baueinheiten
Stoff-, Informations-, Energiefluss
Steuern, Regeln

Technologieschemata
Weg-Schritt-Diagramme

Schalt- und Stromlaufpléne
Zuordnungslisten

Schnittstellen

Logische Grundschaltungen
Logikplane, Wertetabellen
Selbsthaltung

Verknlpfungs- und Ablaufsteuerungen
Signaliiberschneidung

Zeitglieder

Sensoren, Aktoren
Bedienungsanleitungen
Montagetechnik

Inbetriebnahme, Fehlersuche
Dokumentationen

Normen
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 9:  Instandhalten von Funktionseinheiten 2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schilerinnen und Schiiler halten Werkzeugmaschinen oder entsprechende Systeme in-
stand. Sie kennen die Notwendigkeit der Instandhaltung zur Aufrechterhaltung einer sto-
rungsfreien Produktion. Sie unterscheiden die Wartung, Inspektion und Instandsetzung als
verschiedene Bereiche der Instandhaltung. Die Schiillerinnen und Schiler wenden die theore-
tischen Grundlagen auf konkrete Arbeitssituationen an, indem sie Instandhaltungsmalinah-
men durchfiihren und dokumentieren. Dazu nutzen sie Betriebs- und Instandhaltungsanlei-
tungen in deutscher und in englischer Sprache.

Sie grenzen im Storfall systematisch die Fehler- bzw. Ausfallursachen ein und kénnen die
Storungen entweder selbst beseitigen oder die Beseitigung veranlassen. Sie entsorgen ver-
brauchte Hilfsstoffe und defekte Teile umweltgerecht.

Fur ihre Arbeit benutzen die Schilerinnen und Schuler verschiedene Informationsmateria-
lien und -medien.

Sie beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschutzes.

Inhalte:

Produktionsfaktor Anlage

Abnutzung

Abnutzungsvorrat

Wartung: Schmierarbeiten, Schmierstoffe, Reinigen, Nachstellen

Inspektion: Prufen, Diagnostizieren, Verschleiflursachen

Instandsetzung: Grundregeln der Instandsetzung, Fehlereingrenzung, Bedien-, Wartungs-,
Instandsetzungsfehler, Austausch, Reparatur, Funktionsprifung

Vorschriften, Plane

Entsorgung

Montage, Demontage

Normen

Gesundheitsschutz

Seite 42 von 81 Quelle: http://www.berufshildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/




Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 10: Feinbearbeiten von Flachen 3. und 4. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schiiler lesen Gruppen- und Einzelteilzeichnungen. Sie erkennen dar-
aus die besonderen Anforderungen spezieller Funktionsflachen hinsichtlich ihrer mechani-
schen und optischen Eigenschaften und der Mal3- und Formgenauigkeit. Sie ermitteln die
technologischen Daten fir das ausgewéhlte Verfahren unter Bericksichtigung der Werk-
stoffeigenschaften und bestimmen die Werkzeuge, VVorrichtungen und Hilfsstoffe.

Sie planen das Einrichten der Maschine und das Spannen des Werkstlcks.

Die Schilerinnen und Schuler entwickeln Prufplédne und wahlen Prifmittel aus.

Nach der Fertigung Uberprifen sie die Arbeitsergebnisse, erstellen und interpretieren die
Prufprotokolle. Sie prasentieren die Arbeitsergebnisse und beurteilen mdgliche Alternativen
auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten. Die Schiilerinnen und Schiler kennen die Ein-
flisse des Fertigungsprozesses auf maogliche Veranderungen der Werkstoffeigenschaften.
Sie ermitteln die Fertigungskosten und beachten den verantwortungsvollen Umgang mit
Werk- und Hilfsstoffen.

Die Schilerinnen und Schiller beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteil- und Gruppenzeichnungen

Technische Informationsquellen

Fertigungsunterlagen

Arbeitsplan

Einrichteblatt

Maschinen, Werkzeuge, Technologiedaten, Abtragleistung
Oberflachengiite, -struktur, Traganteile, Randzone
Verfahren: Schleifen, Honen, Lappen
Kihlschmierstoffe

Spanntechnologie fur Werkzeuge und Werkstiicke
Prifplan, Prafmittelauswahl, -fahigkeit, -Uberwachung
ISO-Toleranzen

Form- und Lagetoleranzen

Normen

Kosten

Wirtschaftlichkeit
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 11: Herstellen von Bauteilen und Baugruppen 3. und 4. Ausbildungsjahr
aus Kunststoff Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schuler lesen, erstellen und &ndern Fertigungsunterlagen fur Bauteile
und Funktionseinheiten aus Kunststoff. Aus dem Aufbau der Kunststoffe leiten sie deren
Eigenschaften ab. Sie wenden Verfahren zur Bestimmung von Kunststoffen und ihrer Werk-
stoffkennwerte an. Auf der Basis der theoretischen Grundlagen bestimmen sie Bearbeitungs-
und Flgeverfahren. Daflir wéhlen sie die erforderlichen Halbzeuge, Werkzeuge und Hilfs-
stoffe aus, planen die Fertigung und bestimmen die notwendigen technologischen Daten.
Die Schilerinnen und Schiler wéhlen geeignete Prifmittel aus, wenden sie an, erstellen
Prufprotokolle, bewerten die Arbeitsergebnisse und présentieren diese. Sie ermitteln die Fer-
tigungskosten im Vergleich zu anderen Werkstoffen.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteilzeichnung, Skizzen, Gesamtzeichnung
Arbeitsplan

Aufbau von Kunststoffen

Thermoplaste, Duroplaste, Elastomere
Faserverbundwerkstoffe

Eigenschaften von Kunststoffen
Kunststoffeinsatz

Bestimmung von Kunststoff
Werkstoffkennwerte

Verarbeitung von Kunststoffen: Spanen, Umformen, Kleben und Schweif3en
Technologiedaten

Kunststoffrecycling

Normen

Présentationstechniken
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Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker

Lernfeld 12: Planen und Organisieren rechnerge- 3. und 4. Ausbildungsjahr
stutzter Fertigung Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schiler und Schulerinnen entwickeln auf der Grundlage betrieblicher Vorgaben, wie
z. B. Arbeitsanweisungen und technischen Unterlagen, Fertigungsplane und CNC-
Programme fir die rechnergestutzte Fertigung von Werkstucken. Dazu nutzen sie Leis-
tungsmerkmale moderner Steuerungen. Neben der konventionellen Programmerstellung
nutzen sie graphische und technologische Programmierunterstiitzung. Mit Hilfe von
CAD/CAM-Systemen erzeugen sie CAD-Zeichnungen und generieren daraus CNC-
Programme fur komplexere Konturen. Sie simulieren und optimieren den Fertigungsprozess
sowohl rechnergesttzt als auch an der Maschine. Sie sichern die Daten nach festgelegten
Vorgaben und flihren den Datentransfer zwischen externen Programmierpldtzen und den
CNC-Maschinen durch. Sie organisieren das Maschinenumfeld mit Werkzeugen, Spannmit-
teln und Werkstiickhandhabung. Sie fertigen exemplarisch Werkstiicke in der geforderten
Qualitat, bewerten und dokumentieren den Fertigungsprozess und das Arbeitsergebnis.

Sie nutzen moderne Kommunikationsstrukturen sowohl innerbetrieblich als auch mit Dienst-
leistern fiir Service und Schulung.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteilzeichnung, Skizzen, Gesamtzeichnung

Avrbeitsplan, Werkzeugplan, Einrichteblatt

Technologiedaten

Programmieranleitung, Maschinenhandbuch

Zusatzfunktionen: Zyklen, Unterprogramme, Parameterprogrammierung,
Programmteilwiederholung

CAD/CAM-Systeme

Datensicherung

Datentransfer

Werkzeugmanagement

Qualitatsmanagement: Prifplan, Oberflachenbeschaffenheit, Toleranzen

Vernetzte Kommunikationsstrukturen

Fertigungskosten, Wirtschaftlichkeit, Produktqualitat

Betriebliche Organisations- und Arbeitsstrukturen

Normen
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Lernfeld 13: Instandhalten technischer Systeme 3. und 4. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schiler halten technische Systeme nach Herstellerunterlagen und be-
trieblichen Vorgaben instand. Unter Berticksichtigung von EinflussgréRen auf die Betriebs-
sicherheit von Systemen entwickeln sie Anforderungen an die Instandhaltung von Systemen,
Anlagen und deren Komponenten. Sie erstellen die fiir die Instandhaltung notwendigen Un-
terlagen und Plane, testen, optimieren und dokumentieren diese an betrieblichen Aufgaben-
stellungen.

Sie nutzen Strategien zur systematischen Eingrenzung und Bestimmung von Fehlern, St6-
rungen und Storstellen. Sie erfassen systematisch Schadens- bzw. VerschleiRursachen, ana-
lysieren diese und leiten sie einer statistischen Auswertung zu. Sie entwickeln auf der
Grundlage von Schadensanalysen entsprechende Instandhaltungsstrategien.

Die Schilerinnen und Schiler nehmen Kundenauftrage zur Instandhaltung von technischen
Produkten an und beraten hinsichtlich der notwendigen MaRnahmen. Sie erstellen und erldu-
tern Kostenvoranschlége.

Sie berucksichtigen mdgliche wirtschaftliche und rechtliche Folgen von Instandhaltungsar-
beiten und deren Einfluss auf die Qualitdtsanforderungen an die Produktion und das Pro-
dukt.

Die Schulerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Technische Dokumentationen

Betriebssicherheit

Korrosionsbestandigkeit

Notlaufeigenschaften

Methoden der Fehlereingrenzung, Fehlerarten, Fehlerort
Qualitdtsmanagement: Fehlersammelkarte

Storstellen, Storursachen

Verschleif3: Verschleil3formen, Verschleiflursachen, Malinahmen gegen Verschlei3
Bruch: Brucharten, Bruchursachen, MalRnahmen gegen Bruch
Inspektionsvorschriften

Wartungsvorschriften

Instandsetzungsanleitungen

Ersatzteilbeschaffung

Entsorgungsvorschriften

Wirtschaftliche Aspekte der Instandhaltung

Kostenvoranschlage

Rechtliche Aspekte der Instandhaltung, Produkthaftung
Instandhaltungsstrategien: VVorbeugende Instandhaltung, Feuerwehrstrategie
Funktionsprifung

Normen, Richtlinien
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Schwerpunkt Maschinenbau

Lernfeld 14a: Fertigen von Schweilikonstruktionen 3. und 4. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schiler lesen Gesamtzeichnungen von Schweil3gruppen und erstellen
daraus Teilzeichnungen. Aus Gesamtzeichnungen fertigen sie Schweilgruppenzeichnungen
an.

Sie unterscheiden die SchweilRverfahren und wahlen die erforderlichen Verfahren, Aggrega-
te, Werkzeuge, Hilfsstoffe und Vorrichtungen unter Bertcksichtigung der Werkstoffe und
der SchweilRgruppe aus.

Sie planen die Herstellung von Schweiverbindungen aus Stahl- und Aluminiumwerkstof-
fen, wéhlen die notwendigen Prozessparameter aus und bestimmen die Arbeitsfolge in Be-
zug auf Nahtfolge und Nahtrichtung. Dabei beruicksichtigen sie die Auswirkungen des Ener-
gieeintrags auf die Schweillgruppe. Sie wenden Verfahren zur Nachbehandlung von
SchweilRnahten an. Die Schulerinnen und Schiler planen Priifverfahren fur die Schweil3néh-
te und fihren sie durch. Dafr erstellen sie Prifprotokolle und présentieren diese. Sie bewer-
ten Prifergebnisse und optimieren den Schweil3prozess.

Die Schilerinnen und Schuler beachten die Bestimmungen der Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Gesamtzeichnungen
SchweiRgruppenzeichnungen

Stiicklisten

Technische Informationsquellen
Schutzgasschweiliverfahren WIG, MIG, MAG
Schweilstromquellen

Schutzgase

SchweilBhilfsmittel: Spannmittel, Vorrichtungen
Verzug

Spannungsarmglihen

Werk-, Hilfs- und Zusatzstoffe
Schweil3nahtprifungen
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Lernfeld 15a: Montieren, Demontieren und in Be- 3. und 4. Ausbildungsjahr
trieb nehmen technischer Systeme Zeitrichtwert: 60 Stunden

Zielformulierung:

Die Schulerinnen und Schiler montieren und demontieren technische Systeme und nehmen
sie in Betrieb. Dazu analysieren sie Plane und Darstellungen dieser Systeme. Sie untersu-
chen diese technischen Systeme nach Stoff-, Energie- und Informationsflissen, beschreiben
Aufgaben und Anwendungen von Funktionseinheiten und stellen ihre Ergebnisse nach sys-
temtechnischen VVorgaben und mit geeigneten Medien dar. Sie analysieren elektrotechnische
Funktionsgruppen hinsichtlich ihrer Funktionselemente und Leistungsdaten und ordnen sie
aufgrund ihres Betriebsverhaltens entsprechenden Systemen zu.

Sie erldutern und bewerten die montagegerechte Gestaltung von Bauelementen und Bau-
gruppen. Sie entwickeln Montage- und Demontagepléne auch unter kundenspezifischen An-
forderungen und testen, optimieren und dokumentieren diese. Dazu wéhlen sie geeignete
Werkzeuge und Hilfsmittel aus und beschreiben deren fachgerechte Benutzung.

Zum Transport von Systemen nutzen sie geeignete Hebezeuge und Transportmittel.

Sie planen die Aufstellung und Inbetriebnahme einzelner Funktionseinheiten und kompletter
technischer Systeme, Uberpriifen und optimieren die Arbeitsschritte und erstellen entspre-
chende Dokumentationen. Sie wenden eine prazise Fachsprache als geeignetes Kommunika-
tionsmittel sicher an.

Die Schulerinnen und Schuler beachten die Vorschriften des Arbeits- und Umweltschutzes.

Inhalte:

Gesamt- und Einzelteilzeichnungen
Anordnungsplane

Installationspléne

Systemanalyse: Energie- und Stofffluss
Betriebsdaten: Kennlinien, Tabellen, Diagramme
Qualitatsdaten: Protokolle, Berichte
Bedienungsvorschriften

Montage-, Demontagevorschriften
Sicherheitsvorschriften

Elektrotechnische Funktionsgruppen: Dreh-, Wechsel-, Gleichstrommotoren, Relais, Schiitz,
Fugen, Justieren, Priifen

Funktionsprifung, Probelauf

Arbeit, Leistung, Wirkungsgrad
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Lernfeld 16a: Programmieren automatisierter Systeme 3.und 4. Ausbildungsjahr
und Anlagen Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schiler und Schilerinnen lesen und analysieren technische Dokumentationen automati-
sierter Systeme und erstellen daraus unter systemtechnischen Gesichtspunkten Systemanaly-
sen wie Schnittstellentbersichten und Blockschaltbilder. Fur die Programmierung einzelner
Teilsysteme entwickeln sie unter Bericksichtigung des vorgegebenen Prozessablaufes und
der Herstellerunterlagen Losungen. Sie erstellen rechnergestutzt Programme fur speicher-
programmierbare Steuerungen und flexible Handhabungssysteme, testen, optimieren und
dokumentieren diese. Dazu wenden sie unterschiedliche Programmiertechniken an. Sie rea-
lisieren den Aufbau und die Inbetriebnahme automatisierter Systeme mit elektrischen, elekt-
ropneumatischen oder hydraulischen Steuerungskomponenten. Sie erstellen Dokumentatio-
nen des Anlagenaufbaus, der Anlagenfiihrung, der Arbeitsabldaufe und der Erfassung der
Betriebsdaten und prasentieren diese. Sie planen die spezielle Instandhaltung steuerungs-
technischer Systeme.

Sie beachten vor dem Hintergrund einer zunehmenden Automatisierungstechnik ¢konomi-
sche, dkologische, sicherheitstechnische und sozialkritische Aspekte.

Die Schulerinnen und Schuler berticksichtigen dabei notwendige Malinahmen zum Arbeits-
schutz beim Umgang mit Fertigungs- und Handhabungssystemen.

Inhalte:

Systemanalyse

Funktionseinheiten elektrischer, elektropneumatischer und hydraulischer Steuerungen
Technologieschemata

Schaltplan, Stromlaufplan, Funktionsdiagramm

Steuerungen, Signaleingabe, -verarbeitung, -ausgabe

Regelungen, Regelstrecke, Messeinrichtung, StellgroRe, Storgrolie, RegelgroRe, Flihrungs-
groie

Betriebsdatenerfassung

Speicherprogrammierbare Steuerungen

Kontaktplan, Funktionsplan, Anweisungsliste

Blockschaltbild

Flexible Handhabungssysteme, Anforderungen, Merkmale, Einsatzmdglichkeiten, Pro-
grammierung

Sensorik, Aktorik

Schnittstellen

Inspektionsvorschriften

Wartungsvorschriften

Instandsetzungsanleitungen

Dokumentationen
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Schwerpunkt Feinmechanik

Lernfeld 14b: Herstellen von feinmechanischen Sys- 3. und 4. Ausbildungsjahr
temen Zeitrichtwert: 100 Stunden

Zielformulierung:

Die Schilerinnen und Schuler stellen feinmechanische Systeme her. Sie lesen Gesamtzeichnun-
gen und beschreiben Funktionszusammenhénge. Aufgrund von Kundenwiinschen werden An-
derungen erarbeitet. Flr einfache Systeme fertigen sie auf der Grundlage mundlicher oder
schriftlicher Beschreibungen Skizzen fir die Herstellung dieser Systeme her. Sie stellen die Ein-
zelteile fir die Montage zusammen, wahlen Normteile und Montagehilfsmittel aus.

Die Schilerinnen und Schiler analysieren und beschreiben die Funktionsweise verschiede-
ner elektrischer und elektronischer Bauelemente und Baugruppen. Sie entwickeln elektrische
Schaltplane auf der Grundlage der gewinschten Funktionen und fiihren Berechnungen dazu
durch.

Die Schilerinnen und Schiler analysieren und beschreiben die Funktion optischer Bauele-
mente und Baugruppen. Nach VVorgaben entwerfen sie optische Baugruppen.

Die feinmechanischen Gesamtsysteme werden auch im Team montiert, justiert und in Be-
trieb genommen. Die geforderten mechanischen, elektrischen und optischen Parameter wer-
den gepruft und dokumentiert. Die Schulerinnen und Schiiler erstellen Bedienungsanleitun-
gen fur feinmechanische Systeme. Im Kundengesprach erfolgt die Vorfuhrung und die
Ubergabe.

Die Schilerinnen und Schuler beachten die VVorschriften des Arbeits- und Umweltschutzes.

Inhalte:

Modelle, Versuchseinrichtungen

Spitzenlager, Schneidenlager, Federgelenke, magnetisch entlastete Lager
Mechanische Energiespeicher, Ddmpfungen
Koppelgetriebe, Kurvengetriebe, Keilgetriebe, Schraubengetriebe, Schrittgetriebe
Montagevorrichtungen

Schmierung

Gleich- und Wechselstrom

Magnetismus, Elektromagnetismus, Elektromotor
Widerstand, Spule, Kondensator
Halbleiterbauelemente

Grundschaltungen, Blockschaltbilder

Elektrische Messverfahren

Gefahren des elektrischen Stroms, SchutzmaRnahmen
Elektromagnetische Vertraglichkeit

Reflexion und Brechung des Lichtes

Spiegel, Linsen, Prismen, Blenden

Lupe, Mikroskop, Fernrohr, Spektralapparate

Laser, Holografie

Montageunterlagen, Organisationsformen der Montage
Kalkulation

Beratung, Schulung
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Lernfeld 15b: Programmieren automatisierter Systeme 3. und 4. Ausbildungsjahr
und Anlagen Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schiler und Schilerinnen lesen und analysieren technische Dokumentationen automati-
sierter Systeme und erstellen daraus unter systemtechnischen Gesichtspunkten Systemanaly-
sen wie z. B. Schnittstellenlibersichten und Blockschaltbilder. Fur die Programmierung ein-
zelner Teilsysteme entwickeln sie unter Beriicksichtigung des vorgegebenen Prozessablaufes
und der Herstellerunterlagen Lésungen. Sie erstellen rechnergestiitzt Programme flr spei-
cherprogrammierbare Steuerungen und flexible Handhabungssysteme, testen, optimieren
und dokumentieren diese. Dazu wenden sie unterschiedliche Programmiertechniken an. Sie
realisieren den Aufbau und die Inbetriebnahme automatisierter Systeme mit elektrischen,
elektropneumatischen oder hydraulischen Steuerungskomponenten. Sie erstellen Dokumen-
tationen des Anlagenaufbaus, der Anlagenfiihrung, der Arbeitsabldufe und der Erfassung der
Betriebsdaten und présentieren diese. Sie planen die spezielle Instandhaltung steuerungs-
technischer Systeme.

Sie beachten vor dem Hintergrund einer zunehmenden Automatisierungstechnik ékonomi-
sche, okologische, sicherheitstechnische und sozialkritische Aspekte.

Die Schuler und Schilerinnen beriicksichtigen dabei notwendige Malinahmen zum Arbeits-
schutz beim Umgang mit Fertigungs- und Handhabungssystemen.

Inhalte:

Systemanalyse

Funktionseinheiten elektrischer, elektropneumatischer und hydraulischer Steuerungen
Technologieschema

Schaltplan, Stromlaufplan, Funktionsdiagramm

Steuerungen, Signaleingabe, -verarbeitung, -ausgabe

Regelungen, Regelstrecke, Messeinrichtung, StellgroRe, Stérgrolie, RegelgroRe, Flihrungs-
groie

Betriebsdatenerfassung

Speicherprogrammierbare Steuerungen

Kontaktplan, Funktionsplan, Anweisungsliste

Blockschaltbild

Flexible Handhabungssysteme, Anforderungen, Merkmale, Einsatzmdglichkeiten, Pro-
grammierung

Sensorik, Aktorik

Schnittstellen

Inspektionsvorschriften

Wartungsvorschriften

Instandsetzungsanleitungen

Dokumentationen
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Schwerpunkt Werkzeugbau

Lernfeld 14c: Herstellen von Werkstiicken durch 3. und 4. Ausbildungsjahr
Abtragen Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schilerinnen und Schiler stellen Werkstticke durch funkenerosives Abtragen her. Sie
kennen die physikalischen und technologischen Grundlagen der Funkenerosion und planen
die Herstellung von Werkzeugeinsatzen der Stanz- oder Formentechnik durch funkenerosi-
ves Senken oder Schneiden. Sie entwickeln auf der Basis dieser Plane CNC-Programme und
uberpriifen und optimieren diese. Die Schilerinnen und Schiler planen die Elektrodenferti-
gung. Dazu wahlen sie die geeigneten Elektrodenwerkstoffe und Fertigungsverfahren fur die
Herstellung der Elektroden aus. Sie kennen die Einflusse der Erodierparameter auf Oberfla-
chengiite, Mal3- und Formgenauigkeit. Sie untersuchen Prozessstérungen und entwickeln
Losungsmaglichkeiten. Sie prifen, bewerten, dokumentieren und présentieren ihre Arbeits-
ergebnisse.

Bei ihrer Arbeit beachten sie wirtschaftliche Aspekte, insbesondere bei der Planung des
Erodierprozesses und der Elektrodenwahl.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteilzeichnung

Arbeitsplan

Funkenerosives Senken und Schneiden

Zund-, Entlade- und Abtragvorgange beim Erodieren
Elektrische KenngrdRen der Entladung

Abtragrate

Oberflachengite, Malgenauigkeit

Dielektrikum, Spilung

Elektrodenwerkstoffe, Elektrodenherstellung
Elektrodenverschleif3

CNC-Erodierprogramm

Prozessstorungen

Fertigungskosten, Wirtschaftlichkeit, Produktqualitat
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Lernfeld 15c: Herstellen von Werkzeugen der 3. und 4. Ausbildungsjahr
Stanztechnik Zeitrichtwert: 60 Stunden

Zielformulierung:

Die Schilerinnen und Schiler stellen Werkzeuge der Stanztechnik her. Sie beschreiben die
Gesamt- und Teilfunktionen von Stanzwerkzeugen. Dazu lesen sie Einzelteil-, Gruppen- und
Gesamtzeichnungen, Anordnungsplane sowie Stiicklisten. Sie erstellen und &ndern Skizzen,
Einzelteil- und Gruppenzeichnungen sowie Sticklisten und beschaffen sich dafiir Informati-
onen aus technischen Unterlagen. Fur vorgegebene Stanzteile wahlen sie das geeignete Ver-
fahren aus und begriinden ihre Wahl. Sie planen die Gestaltung der Funktionseinheiten an
Stanzwerkzeugen und ermitteln die notwendigen technologischen Daten fiir das Zerteilen
und Umformen. Die Schilerinnen und Schuler kennen die Einflisse des Fertigungsprozesses
auf Mal3e und Oberflachengiite der Werkstlicke und auf die Standzeit der Werkzeuge.

Bei der Wahl des Stanzverfahrens und des Fertigungsablaufes beriicksichtigen sie Wirt-
schaftlichkeitsaspekte.

Die Schulerinnen und Schiler planen und erldutern die Montage sowie das Einrichten, Mus-
tern, Inbetriebnehmen, Umristen und Instandhalten von Werkzeugsystemen. Sie dokumen-
tieren und prasentieren ihre Arbeitsergebnisse.

Die Schiler und Schilerinnen beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteil-, Gruppen- und Gesamtzeichnung
Skizzen, Anordnungspléne, Stiicklisten
Informationsquellen, Printmedien, elektronische Medien
Funktionsbeschreibungen

Zerteil-, Umformverfahren

Schneidwerkzeuge

Schneidvorgang, Schneidspalt, Schnittgrat
Schneidkraft, Lage des Einspannzapfens
Bauelemente der Schneidwerkzeuge
Werkstoffausnutzung des Schnittstreifens
Tiefziehwerkzeuge

Zuschnitt, Ziehverhéltnis, Ziehstufen, Schmierstoffe
Bauelemente der Tiefziehwerkzeuge
Tiefziehfehler

Biegewerkzeuge

Werkstoffverhalten beim Biegen

Bauelemente der Biegewerkzeuge
Verbundwerkzeuge

Werkstoffe und Normalien fir Stanzwerkzeuge
Wirtschaftlichkeit

Einbau und Instandhaltung von Stanzwerkzeugen
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Lernfeld 16c: Herstellen von Werkzeugen der For- 3. und 4. Ausbildungsjahr
mentechnik Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schiilerinnen und Schiler stellen Werkzeuge der Formentechnik her. Sie beschreiben
die Gesamtfunktion und die Teilfunktionen von Ur- und Umformwerkzeugen fir Metalle
und Kunststoffe. Dazu lesen sie Einzelteil-, Gruppen- und Gesamtzeichnungen, Anord-
nungspléne sowie Sticklisten. Sie erstellen und &ndern Skizzen, Einzelteil- und Gruppen-
zeichnungen sowie Sticklisten und beschaffen sich Informationen aus technischen Unterla-
gen. Fur vorgegebene Formteile wéhlen sie das geeignete Ur- oder Umformverfahren aus
und begriinden ihre Wahl. Hierbei beriicksichtigen sie auch Wirtschaftlichkeitsaspekte.

Die Schilerinnen und Schiler planen die Gestaltung der Funktionseinheiten an diesen
Werkzeugen und ermitteln die notwendigen technologischen Daten. Sie kennen die Einflis-
se des Fertigungsprozesses auf Malle und Oberflachengite der Werksticke und auf die
Standzeit der Werkzeuge.

Sie planen die werkstoff- und fertigungsgerechte Gestaltung von Formteilen.

Die Schulerinnen und Schiler planen und erldutern die Montage sowie das Einrichten, Mus-
tern, Inbetriebnehmen, Umrtsten und Instandhalten von Werkzeugsystemen.

Sie dokumentieren und prasentieren ihre Arbeitsergebnisse.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die Bestimmungen des Arbeits- und Umweltschut-
zes.

Inhalte:

Einzelteil-, Gruppen- und Gesamtzeichnung

Skizzen, Anordnungspléne, Stiicklisten
Informationsquellen, Printmedien, elektronische Medien
Funktionsbeschreibungen

Ur- und Umformverfahren fiir Metalle und Kunststoffe
Formwerkzeuge

Formnester, Formteilung, Formnestoberflachen, Schwindung, Toleranzen, Ausformschragen
Anguss-Systeme

Temperiersysteme

Entformungssysteme

Fuhrung und Zentrierung der Werkzeuge

Werkstoffe und Normalien fir Formwerkzeuge
Wirtschaftlichkeit

Einbau und Wartung von Werkzeugen
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4 Vorgaben und Hinweise zum berufsubergreifenden Lernbe-
reich

Grundlagen fiir den Unterricht im berufsiubergreifenden Lernbereich sind die giltigen Lehr-
plédne und Unterrichtsvorgaben der Facher Deutsch/Kommunikation, Evangelische Religions-
lehre und Katholische Religionslehre, Sport/Gesundheitsférderung und Politik/Gesellschafts-
lehre sowie die Verpflichtung zur Zusammenarbeit der Lernbereiche (s. APO-BK, Erster Teil,
Erster Abschnitt, § 6). Der Unterricht im berufstibergreifenden Lernbereich unterstutzt die
berufliche Qualifizierung und fordert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung.

Die Handreichung ,,Didaktische Jahresplanung“® bietet umfassende Hinweise und Anregun-

gen zur Verknupfung der Lernbereiche im Rahmen der didaktischen Jahresplanung. Mdglich-
keiten fir die berufsspezifische Orientierung der Facher zeigen auch die folgenden Ausfih-
rungen.

4.1 Deutsch/Kommunikation

Die Vorgaben des Lehrplans Deutsch/Kommunikation zielen auf die Weiterentwicklung
sprachlicher Handlungskompetenz in kommunikativen Zusammenhédngen unter besonderer
Bertcksichtigung der geforderten berufsspezifischen Kommunikationsfahigkeit.

Die folgende Zusammenstellung zeigt Beispiele zur Verkniipfung der Kompetenzbereiche des

Faches Deutsch/Kommunikation mit den Lernfeldern?:

Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation
Kommunikation | Informationen Texte erstellen Verstehen von Interessen ver-
aufnehmen und | verarbeiten und présentieren | Texten und Me- | treten und ver-
gestalten dien weiterentwi- | handeln
ckeln
Lernfeld 1 verbale und non- | betriebliche und Arbeitsergebnisse | nationale und Verstehens- und
verbale Aus- berufliche Zu- strukturiert doku- | internationale Verstandigungs-
drucksformen sammenhénge aus | mentieren Anforderungen an | probleme — auch
kennen und bei Sachtexten er- Avrbeitssicherheit | interkulturell und
der Préasentation schlieBen und Umweltschutz | geschlechtsspezi-
der Arbeitsergeb- kennen und beur- | fisch bedingte —
nisse zielgerichtet teilen zur Sprache brin-
einsetzen gen und bearbeiten
Lernfeld 2 berufsspezifische | technische Infor- | Fachvokabular informationstech- | in der Diskussion
Problemstellungen | mationen ent- verstehen und nische Systeme Uber Zielkonflikte
erfassen und schliisseln, Hand- | situationsadaquat | zielgerichtet nut- | eigene Positionen
Entscheidungskri- | lungsplane entwi- | anwenden zen formulieren, ab-
terien formulieren | ckeln weichende Stand-
punkte tolerieren
Lernfeld 3 das Informations- | betriebliche Ab- Arbeits- und Lernprogramme typische MaR-
interesse beteilig- | laufe planen, Ablaufprozesse vergleichen und nahmen der Feh-
ter Partnerinnen/ | reflektieren und sowie auftretende | beurteilen leranalyse skizzie-
Partner erkennen | sachgerecht do- Probleme sachge- ren und bewerten
und Informationen | kumentieren recht dokumentie-
sachgerecht be- ren und weiterge-
reitstellen ben

Ls. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
2 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans.

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation

Kommunikation
aufnehmen und
gestalten

Informationen
verarbeiten

Texte erstellen
und prasentieren

Verstehen von
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln

Interessen ver-
treten und ver-
handeln

Lernfeld 4 Grundlagen sto- Fachvokabular Arbeits- und vorhandenes Argumentations-
rungsfreier Kom- | verstehen und Ablaufprozesse Informationsmate- | strategien kennen
munikation ken- sachgerecht an- sachgerecht do- rial analysieren und sach- und
nen und im Fach- | wenden kumentierenund | und beurteilen adressatengerecht
gesprach anwen- prasentieren einsetzen
den

Lernfeld 5 eigene Entschei- mit Rechts- und betriebswirtschaft- | Dienstvorschriften | Verstehens- und
dungen kritisch Gesetzestexten, liche Zusammen- | und Unfallverhii- | Verstdndigungs-
reflektieren und technischen In- hénge sach- und tungsvorschriften | probleme — auch
Anderungsvor- formationen u. &. | adressatengerecht | analysieren und bedingt durch
schlége erarbeiten | normierten Texten | darstellen beurteilen unterschiedliche

arbeiten Interessen einzel-
ner Partnerinnen/
Partner — zur
Sprache bringen

Lernfeld 6 berufsspezifische | betriebliche Orga- | Arbeits- und vorhandenes in der Diskussion
Problemstellungen | nisations- und Ablaufprozesse Datenmaterial vor | Uiber Zielkonflikte
erfassen und Informationssys- | sowie auftretende | dem Hintergrund | eigene Positionen
Entscheidungskri- | teme sowie Ge- Probleme sachge- | gesetzlicher Vor- | formulieren, ab-
terien formulieren | schaftsprozesse recht dokumentie- | gaben und wirt- weichende Stand-

und Verfahren zur | ren und weiterge- | schaftlicher Ziele | punkte tolerieren
Prozessoptimie- ben beurteilen

rung im Rahmen

des Qualitatsma-

nagements analy-

sieren, beschrei-

ben und erldutern

Lernfeld 7 Visualisierungs- technische Infor- | Sachtexte norm- | vorgelegte Doku- | typische MaR-
techniken unter mationen ent- und adressatenge- | mente analysieren | nahmen der Un-
funktionalen schliisseln, Hand- | recht unter Ver- und beurteilen fallverhiitung
Aspekten beurtei- | lungspléne entwi- | wendung geeigne- skizzieren und
len und anwenden | ckeln ten Fachvokabu- bewerten

lars erstellen

Lernfeld 8 verbale und non- | vorhandenes Avrbeits- und informationstech- | auftretende Leis-
verbale Aus- Forschungsmateri- | Ablaufprozesse nische Systeme tungsstdrungen
drucksformen al nach selbst sowie auftretende | zielgerichtet nut- | erkennen und
kennen und bei gewdhlten Krite- | Probleme sachge- | zen sachgerecht bear-
der Prasentation rien beurteilen recht dokumentie- beiten
der Arbeitsergeb- ren und weiterge-
nisse zielgerichtet ben
einsetzen

Lernfeld 9 Aufgabenstellun- | betriebliche Ab- Arbeitsschritte nationale Anforde- | typische MaR-
gen selbststandig | laufe planen, sachgerecht do- rungen an QM- nahmen der Feh-
in Gruppen bear- | reflektieren und kumentieren Systeme kennen leranalyse skizzie-
beiten sachgerecht do- und beurteilen ren und bewerten

kumentieren

Lernfeld 10 eigene Entschei- | technische Infor- | Arbeits- und vorhandenes Methoden des
dungen kritisch mationen aus Ablaufprozesse Datenmaterial vor | Konfliktmanage-
reflektieren und Sachtexten er- sachgerecht do- dem Hintergrund | ments kennen und
Anderungsvor- schlieBen und bei | kumentieren und | gesetzlicher Vor- | in Gespréchssitua-
schlage erarbeiten | der Fertigung von | présentieren gaben und wirt- tionen anwenden

Produkten nutzen schaftlicher Ziele
beurteilen
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Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation

Kommunikation
aufnehmen und
gestalten

Informationen
verarbeiten

Texte erstellen
und prasentieren

Verstehen von
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln

treten und ver-

Interessen ver-

handeln

Lernfeld 11 verbale und non- | mit Rechts- und Betriebswirt- nationale und in der Diskussion
verbale Aus- Gesetzestexten, schaftliche Zu- internationale Uber Zielkonflikte
drucksformen technischen In- sammenhénge Anforderungen an | eigene Positionen
kennen und bei formationen u. & | sach- und adressa- | Arbeitssicherheit | formulieren, ab-
der Préasentation normierten Texten | tengerecht darstel- | und Umweltschutz | weichende Stand-
der Arbeitsergeb- | arbeiten len kennen und beur- | punkte tolerieren
nisse zielgerichtet teilen
einsetzen

Lernfeld 12 Ursachen von betriebliche und Sachtexte norm- informationstech- | Methoden des
Stérungen im berufliche Zu- und adressatenge- | nische Systeme Konfliktmanage-
Kommunikations- | sammenhénge aus | recht erstellen zielgerichtet nut- | ments und der
prozess kennen Sachtexten er- zen Einwandbehand-
und Losungsstra- | schliellen lung kennen und
tegien anwenden in Gespréchssitua-

tionen anwenden

Lernfeld 13 das Beratungsge- | mit Rechts- und Fachvokabular Dienstvorschriften | angemessene
sprach als wichti- | Gesetzestexten, verstehen und der | und Unfallverh(i- | Motivations-,
ges Instrument der | technischen In- Kundin/dem Kun- | tungsvorschriften | Argumentations-
Kundenbindung formationen u. & | den erlautern analysieren und und Rhetorikstra-
einsetzen normierten Texten beurteilen tegien im Rahmen

arbeiten der Auftragsab-
wicklung einset-
zen

Schwerpunkt Maschinenbau

Lernfeld 14a

berufsspezifische
Problemstellungen
erfassen und
Entscheidungskri-
terien formulieren

betriebliche Ab-
laufe planen,
reflektieren und
sachgerecht do-
kumentieren

Avrbeits- und
Ablaufprozesse
sachgerecht do-
kumentieren und
prasentieren

Gesamtzeichnun-
gen analysieren
und beurteilen

typische MaR-
nahmen der Feh-
leranalyse skizzie-
ren und bewerten

Lernfeld 15a

Grundlagen sto-
rungsfreier Kom-
munikation ken-
nen und im Kun-
dengespréch an-
wenden

vorhandenes
Forschungsmateri-
al nach selbst
gewdhlten Krite-
rien beurteilen

Fachvokabular
verstehen und
situationsadaquat
anwenden

okonomische,
technologische,
organisatorische
und betriebliche
Rahmenbedingun-
gen von Herstel-
lungsprozessen
kennen und beur-
teilen

Verstehens- und
Verstandigungs-
probleme — auch
bedingt durch
unterschiedliche
Interessen einzel-
ner Partnerinnen/
Partner — zur
Sprache bringen

Lernfeld 16a

Moderations- und
Préasentationstech-
niken einsetzen
und anwenden

betriebliche Orga-
nisations- und
Informationssys-
teme sowie Ab-
laufprozesse und
Verfahren zur
Prozessoptimie-
rung im Rahmen
des Qualitatsma-
nagements analy-
sieren, beschrei-
ben und erldutern

Betriebsformen
und Ablaufprozes-
se sachgerecht
dokumentieren
und prasentieren

informationstech-
nische Systeme
zielgerichtet nut-
zen

in der Diskussion
tber Zielkonflikte
eigene Positionen
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation

Kommunikation
aufnehmen und

Informationen
verarbeiten

Texte erstellen
und prasentieren

Verstehen von
Texten und Me-

Interessen ver-
treten und ver-

gestalten dien weiterentwi- | handeln
ckeln
Schwerpunkt Feinmechanik
Lernfeld 14b Grundlagen sto- mit Rechts- und Fachvokabular vorhandenes angemessene
rungsfreier Kom- | Gesetzestexten, verstehen und der | Informationsmate- | Motivations-,

munikation ken-
nen und im Kun-
dengesprach an-
wenden

technischen In-
formationen u. a.
normierten Texten
arbeiten

Kundin/dem Kun-
den erldutern

rial analysieren
und beurteilen

Argumentations-
und Rhetorikstra-
tegien im Rahmen
der Auftragsab-
wicklung einset-
zen

Lernfeld 15b

berufsspezifische
Problemstellungen
erfassen und
Entscheidungskri-
terien formulieren

technische Infor-
mationen ent-
schlisseln, Hand-
lungspléane entwi-
ckeln

Arbeits- und
Ablaufprozesse
sachgerecht do-
kumentieren und
prasentieren

vorhandenes
Informationsmate-
rial analysieren
und beurteilen

in der Diskussion
tiber Zielkonflikte
eigene Positionen
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren

Schwerpunkt

Werkzeugbau

Lernfeld 14c

Moderations- und
Prasentationstech-
niken einsetzen
und anwenden

technische Infor-
mationen ent-
schliusseln, Hand-
lungspléne entwi-
ckeln

Sachtexte norm-
nd adressatenge-
recht erstellen

vorhandenes
Datenmaterial vor
dem Hintergrund
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele

in der Diskussion
tiber Zielkonflikte
eigene Positionen
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren

beurteilen
Lernfeld 15¢ betriebliche Ab- eigene ldeen vorhandenes angemessene
laufe planen, verbalisieren und | Datenmaterial vor | Motivations-,

verbale und non-
verbale Aus-
drucksformen

Lernfeld 16¢

kennen und bei
der Présentation

reflektieren und
sachgerecht do-
kumentieren

strukturieren

dem Hintergrund
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele
beurteilen

Argumentations-
und Rhetorikstra-
tegien im Rahmen
der Auftragsab-
wicklung einset-
zen

Fachvokabular

betriebswirtschaft-

okonomische,

Methoden des

der Arbeitsergeb- | Verstehen und liche Zusammen- | technologische, Konfliktmanage-
nisse zielgerichtet | Sachgerecht an- hénge sach-und | organisatorische | ments und der
einsetzen wenden adressatengerecht | und betriebliche | Einwandbehand-
darstellen Rahmenbedingun- | lung kennen und
gen von Herstel- | in Gesprachssitua-
lungsprozessen tionen anwenden
kennen und beur-
teilen
Schwerpunkt Zerspanungstechnik®
Lernfeld 9 (ZM) | das Informations- | mit normierten Arbeits- und informationstech- | Methoden des

interesse beteilig-
ter Partnerinnen/
Partner erkennen
und Informationen
sachgerecht be-
reitstellen

Texten arbeiten

Ablaufprozesse
sowie auftretende
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben

nische Systeme
zielgerichtet nut-
zen

Konfliktmanage-
ments in Ge-
sprachssituationen
anwenden

! Lemnfelder (LF 9 ZM bis LF 13 ZM) siehe KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zerspanungs-
mechanikerin“ vom 25.03.2004
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Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation

Kommunikation
aufnehmen und
gestalten

Informationen
verarbeiten

Texte erstellen
und prasentieren

Verstehen von
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln

Interessen ver-
treten und ver-
handeln

Lernfeld 10 (ZM)

berufsspezifische
Problemstellungen
erfassen und
Entscheidungskri-
terien formulieren

technische Infor-
mationen aus
Sachtexten er-
schlielen und bei
der Fertigung von
Produkten nutzen

Avrbeits- und
Ablaufprozesse
sachgerecht do-
kumentieren und
prasentieren

Okonomische,
technologische,
organisatorische
und betriebliche
Rahmenbedingun-
gen von Ferti-
gungsprozessen
beurteilen

Argumentations-
strategien sach-
und adressatenge-
recht einsetzen

Lernfeld 11 (ZM)

eigene Entschei-
dungen kritisch
reflektieren und
Anderungsvor-
schlége erarbeiten

technische Infor-
mationen ent-
schlisseln, Hand-
lungspléane entwi-
ckeln

Fachvokabular

verstehen und der
Kundin oder dem
Kunden erlautern

vorhandenes
Datenmaterial vor
dem Hintergrund
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele

Verstehens- und
Verstandigungs-
probleme — auch
bedingt durch
unterschiedliche
Interessen einzel-

rungsfreier Kom-
munikation im
Kundengespréch
anwenden

berufliche Zu-
sammenhénge aus
Sachtexten er-
schlielRen

sach- und formge-
recht bearbeiten

Informationsmate-
rial analysieren
und beurteilen

beurteilen ner Partnerinnen/
Partner — zur
Sprache bringen
Lernfeld 12 (ZM) | Grundlagen sto- betriebliche und Kundenauftrége vorhandenes Methoden des

Konfliktmana-
gements in Ge-
sprachssituationen
anwenden

Lernfeld 13 (ZM)

Moderations- und
Prasentationstech-
niken einsetzen
und anwenden

betriebliche Orga-
nisations- und
Informationssys-
teme sowie Ge-
schéftsprozesse
und Verfahren zur
Prozessoptimie-
rung im Rahmen
des Qualitatsma-
nagements analy-
sieren, beschrei-
ben und erl&utern

Arbeits- und
Ablaufprozesse
sowie auftretende
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben

Anforderungen an
QM-Systeme
beurteilen

typische MaR-
nahmen der Feh-
leranalyse skizzie-
ren und bewerten

4.2 Evangelische Religionslehre

Berufssituation und Altersphase stellen den jungen Menschen verstérkt vor Fragen nach dem
Sinn privaten und beruflichen Handelns.

,»Der Religionsunterricht regt an, in bergreifenden und beziehungsreichen Zusammenhangen
zu denken und die eigenen Motive des Handelns zu klaren. Er begleitet junge Menschen in
den Grundfragen ihres Lebens“*. In diesem Sinn vertieft und erweitert der Unterricht im Fach
Evangelische Religionslehre den Kompetenzerwerb in beruflichen Zusammenhangen im Hin-
blick auf

— Gefuhle wahrnehmen — mitteilen — annehmen
— sich informieren — kennen — (ibertragen

— durchschauen — urteilen — entscheiden

Lin: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklarung der (Erz-)Bistlimer und der evangeli-
schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesvereini-
gung der Arbeitgeberverbdnde NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des
Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfalischen Handwerkstages.
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— mitbestimmen — verantworten — gestalten
— etwas wagen — hoffen — feiern.

Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre verkniipft Fragen des Zusammenlebens,
der beruflichen Ausbildung, der Berufstatigkeit und der persdnlichen Lebensgestaltung mit
Fragen des christlichen Glaubens und der aus ihm entwickelten ethischen Einsichten. So tra-
gen die Umsetzung der Vorgaben und die Einbeziehung des Faches in die didaktische Jahres-
planung des Bildungsganges zum Erwerb einer umfassenden Handlungskompetenz der jun-
gen Menschen bei.

Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre leistet seinen Beitrag in der Ausbildung
junger Menschen zu verantwortungsvoll handelnden Personen. Die Feinwerkmechanikerinnen
und Feinwerkmechaniker mussen weit reichende technische und rechtliche Rahmenbedingun-
gen beachten und tragen Verantwortung fir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Maschi-
nen und Produktionsanlagen. Der Entwicklung von Verantwortungsbereitschaft kommt daher
in der Ausbildung besondere Bedeutung zu. Im Religionsunterricht kann dieser Kompetenz-
bereich durch die wechselseitige Erschliefung von Leben und Glauben und von Situation und
Tradition in besonderer Weise gefordert werden. Thematische Konkretisierungen kénnen da-
bei z. B. die Ubernahme von Verantwortung fiir Kolleginnen und Kollegen sein aber auch
gegenuber der Umwelt als Gottes Schopfung. Problemen, die sich aus der Globalisierung von
Produktionsablaufen und Warenstrémen ergeben, kann das Fach Evangelische Religionslehre
alternative Denkweisen und Handlungsmuster gegeniiberstellen und Verlierer der Globalisie-
rung starken.

Madglichkeiten zur fachlichen Vertiefung ergeben sich beispielsweise bei folgenden themati-
schen Konkretisierungen in den Lernfeldern®:

Kompetenzen Evangelische Religionslehre

Geflihle wahr- sich informieren, | durchschauen, mitbestimmen, etwas wagen,
nehmen, mittei- | kennen, Ubertra- | urteilen, ent- verantworten, hoffen, feiern
len, annehmen gen scheiden gestalten
Lernfeld 1 berufliche Anfor- | das biblische die Motivation zur die Bedeutung des
derungen und Motiv des Auf- Berufsentschei- Berufs fur die
Belastungen ver- | bruchs am Bei- dung kléren eigene Personlich-
arbeiten spiel der Abra- keitsentwicklung
hamsgeschichte herausfinden
auf die eigene
Situation Ubertra-
gen
Lernfeld 2 Normen, Regeln Umsicht, Sorgfalt
und Rituale auch | und Zuverlassig-
fiir das Privatleben | keit als Grundlage
wertschétzen beruflicher Arbeit
aneignen
Lernfeld 3 die Herkunft von | im Konflikt zwi-
Waren 6kologisch | schen Okologie
und hinsichtlich und Okonomie
der Arbeitsbedin- | Entscheidungen
gungen im Aus- treffen
land untersuchen

1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans.
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Kompetenzen Evangelische Religionslehre

Geflihle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen

sich informieren,
kennen, Ubertra-
gen

durchschauen,
urteilen, ent-
scheiden

mitbestimmen,
verantworten,
gestalten

etwas wagen,
hoffen, feiern

Lernfeld 4 die personliche Ubernahme von
Avrbeitsethik fest- | Verantwortung —
stellen und auf Gesundheits- und
ihre Angemessen- | Arbeitsschutz
heit hin tberpru-
fen
Lernfeld 5 Erfolgserlebnisse
in der Arbeit
verstarken und mit
Misserfolg umge-
hen lernen
Lernfeld 6 Sicherheit als
oberste Prioritat
zum Schutz von
Leben und Ge-
sundheit auch
unbeteiligter
Personen anerken-
nen
Lernfeld 7 sich Umsicht,
Sorgfalt und Zu-
verlassigkeit als
Grundlage berufli-
cher Arbeit aneig-
nen
Lernfeld 8 Chancen und
Gefahren der
Globalisierung
erkennen
Lernfeld 9 den Auftrag zur Friede, Gerechtig-
Bewahrung der keit und Bewah-
Schopfung erken- | rung der Schop-
nen fung als Mal3stébe
6konomischer
Entscheidungen
bei Produktions-
prozessen anlegen
Lernfeld 10 Malstabe Gottes
anhand von
Gleichnissen
herausfinden und
mit menschlichen
Malstaben kon-
frontieren
Lernfeld 11 Normen, Regeln
und Rituale auch
flir das Privatleben
wertschatzen
Lernfeld 12 Glauben kommu- | Kommunikations-

nizieren — was
Menschen bewegt

fahigkeit als
Schlussel zu er-
folgreichem Mit-
einander identifi-
zieren

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Kompetenzen Evangelische Religionslehre

Geflihle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen

sich informieren,
kennen, Ubertra-
gen

durchschauen,
urteilen, ent-
scheiden

mitbestimmen,
verantworten,
gestalten

etwas wagen,
hoffen, feiern

Lernfeld 13 Kundinnen/ Bedurfnisse von
Kunden in ihrer Mitmenschen in
Unterschiedlich- eigene Entschei-
keit achten und dungen — Kunden-
wirdigen orientierung —
einbeziehen
Schwerpunkt Maschinenbau

Lernfeld 14a

mit Aggressionen
und Stress im
Miteinander pro-
fessionell umge-
hen

sich Reflexionsfa-
higkeit hinsicht-
lich des eigenen
Handelns aneig-
nen

in der Konfronta-
tion mit Aggressi-
onen und Stress
sich selbst schit-
zende Strategien
aneignen

Lernfeld 15a

6kologisch ver-
antwortbare Mog-
lichkeiten der
Elektroenergiever-
sorgung kennen
und bewerten

Lernfeld 16a

sich den berufli-
chen Anforderun-
gen und Belastun-
gen nach der
Ausbildungszeit
stellen

grundsatzliche
Konflikte in der
Arbeitswelt identi-
fizieren und ge-
eignete Verhal-
tensmdglichkeiten
finden

Zukunftsperspek-
tiven entwickeln
und Vertrauen in
die Zukunft ge-
winnen

Schwerpunkt

Feinmechanik

Lernfeld 14b

Lernfeld 15b

sich den berufli-
chen Anforderun-
gen und Belastun-
gen nach der
Ausbildungszeit
stellen

Zukunftsperspek-
tiven entwickeln
und Vertrauen in
die Zukunft ge-
winnen

Schwerpunkt

Werkzeugbau

Lernfeld 14c bis
Lernfeld 15c

Lernfeld 16¢

sich den berufli-
chen Anforderun-
gen und Belastun-
gen nach der
Ausbildungszeit
stellen

Zukunftsperspek-
tiven entwickeln
und Vertrauen in
die Zukunft ge-
winnen
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Kompetenzen Evangelische Religionslehre

Geflihle wahr- sich informieren, | durchschauen, mitbestimmen, etwas wagen,
nehmen, mittei- | kennen, Ubertra- | urteilen, ent- verantworten, hoffen, feiern
len, annehmen gen scheiden gestalten
Schwerpunkt Zerspanungstechnik®
Lernfeld 9 (ZM) Auftrag zur Be- Friede, Gerechtig-
wahrung der keit und Bewah-
Schopfung erken- | rung der Schop-
nen fung als Mal3stébe

6konomischer
Entscheidungen
bei Entsorgungs-
prozessen anlegen

Lernfeld 10 (ZM) im Konflikt zwi- eigene Interessen
schen Okologie gegeniiber verein-
und Okonomie barten Gruppen-
Entscheidungen zielen zuriickstel-
treffen len

Lernfeld 11 (ZM) | eigene Entschei- Kommunikations-

dungs- und Hand- fahigkeit als
lungsféhigkeiten Schlissel zu er-
wahrnehmen und folgreichem Mit-
in Team- und einander identifi-
Arbeitsprozesse zieren
einbringen
Lernfeld 12 (ZM) Anfragen, die

gegen geltende
Vorschriften
verstoflen und
andere zweifelhaf-
te Wiinsche von
Kundinnen/
Kunden begriindet
zuriickweisen

Lernfeld 13 (ZM) | sich den berufli- Einbeziehen von Zukunftsperspek-
chen Anforderun- Bedurfnissen des tiven entwickeln
gen und Belastun- Mitmenschen in und Vertrauen in
gen nach der eigene Entschei- die Zukunft ge-
Ausbildungszeit dungen — Kunden- winnen
stellen orientierung

Dariiber hinaus kann der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre eigene Beitrage zu
einer umfassenden Handlungskompetenz im Beruf leisten, die die Kompetenzen der berufli-
chen Lernfelder erganzen. Dies kann durch Bezuge zur Beruflichkeit allgemein in einem bio-
grafischen, sozialen, ékonomischen und globalen (weltweiten) Zusammenhang ebenso kon-
kretisiert werden wie durch Bezilige zum konkreten Ausbildungsberuf mit seinen spezifischen
Anforderungen und seinen besonderen ethisch-moralischen Herausforderungen.

Literaturhinweise:

Berufsbezug im Religionsunterricht. Werkheft fur das Berufskolleg. Hrsg.: Padagogisch-theologisches Institut
der Evangelischen Kirche im Rheinland, 2. (iberarbeitete und erweiterte Auflage. Diisseldorf 2003

Gemeinsame Erklarung der Handwerkskammern und der evangelischen Landeskirchen in NRW zum Religions-
unterricht im Rahmen der Berufsausbildung. Diisseldorf 1998

Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklarung der (Erz-)Bistlimer und der evangelischen
Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk Nordrhein-Westfalen, der Landes-
vereinigung der Arbeitgeberverbande Nordrhein-Westfalen, der Vereinigung der Industrie- und Handelskam-

! Lemnfelder (LF 9 ZM bis LF 13 ZM) siehe KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zerspanungs-
mechanikerin“ vom 25.03.2004
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mern in Nordrhein-Westfalen, des Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfalischen
Handwerkstages. Diisseldorf 1998

4.3 Katholische Religionslehre

Nach den Vorgaben der Deutschen Bischofskonferenz gewinnt der Unterricht im Fach Katho-
lische Religionslehre ,,sein Profil

— an der individuellen, sozialen und religiésen Lebenswelt der Schilerinnen und Schiiler,

— am Leben in der Einen Welt und an sozialethischen Dimensionen von Arbeit, Wirtschaft
und Technik,

— an der schopfungstheologischen Orientierung der Weltgestaltung,

— an der lebendigen, befreienden Botschaft des Reiches Gottes in gegenwartigen Lebenszu-
sammenhangen und

— an der trostenden, versdhnenden und heilenden Zusage Jesu Christi.**

Er hat ,,die Aufgabe, bei jungen Menschen, die im Arbeits-, Berufs- und Besché&ftigungssys-
tem unserer pluralen Gesellschaft leben und handeln, persénliche und soziale Verantwortung
und die umfassende Handlungsorientierung mit beruflicher, sozialer und personlicher Kompe-
tenz zu fordern. Sie ist zugleich wertbezogen und sinngeleitet, um der wachsenden berufli-
chen Mobilitat und gesellschaftlichen Herausforderungen gewachsen zu sein.“?

Der Religionsunterricht steht jedoch ,,nicht als etwas bloR Zusétzliches* neben den anderen
Féachern und Lernbereichen, ,,sondern in einem notwendigen interdisziplindren Dialog. Dieser
Dialog ist vor allem auf der Ebene zu flhren, auf der jedes Fach die Persdnlichkeit des Schi-
lers pragt. Dann wird die Darstellung der christlichen Botschaft die Art und Weise beeinflus-
sen, wie man den Ursprung der Welt und den Sinn der Geschichte, die Grundlage der ethi-
schen Werte, die Funktion der Religion in der Kultur, das Schicksal des Menschen und sein
Verhaltnis zur Natur sieht.” Der Religionsunterricht ,,verstarkt, entwickelt und vervollstandigt
durch diesen interdisziplinaren Dialog die Erziehungstétigkeit der Schule.“*

Neben seinen spezifischen und berufstibergreifenden Zielen und Inhalten vertieft und berei-
chert der Unterricht im Fach Katholische Religionslehre Ziele und Inhalte der Lernfelder des
Lehrplans fur den berufsbezogenen Lernbereich. Er ergénzt Lernsituationen in Richtung auf
subsididares, solidarisches und nachhaltiges Handeln der Auszubildenden. Lerngelegenheiten
zu einem vertieften Verstandnis werden insbesondere im Religionsunterricht angestrebt, wenn
er sein Proprium in Form von 6ffnenden Grundfragen mit dem konkreten Beruf und der erleb-
ten Arbeit, mit Produktion, Konsum, Verwaltung und Medienwelt vernetzt.

Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden beféahigt, sich in ihrem beruflichen Han-
deln mit existenziellen und lebensbetreffenden Problemen auseinanderzusetzen:

Lin: Die Deutschen Bischéfe. Kommission fir Erziehung und Schule: Zum Religionsunterricht an Berufsbilden-
den Schulen. Hrsg.: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn 1991

Zin: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklérung der (Erz-)Bistiimer und der Evangeli-
schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesvereini-
gung der Arbeitgeberverbdnde NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des
Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfalischen Handwerkstages, Nr. 7. Diisseldorf
1998

%in: Die Deutschen Bischofe (Hrsg.): Allgemeines Direktorium fiir Katechese. Der Eigencharakter des Religi-
onsunterrichts in den Schulen. Bonn 1997, Seite 69 f.
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— Wer bin ich? Woher komme ich? Welche Motive bewegen mich etwas zu tun oder zu
unterlassen? (Selbststandigkeit, Leistungsbereitschaft, fir etwas gerade stehen, Verantwor-
tung wem gegenuber? Wem gebe ich Rechenschaft fur meine beruflichen Tatigkeiten?
Wem vertraue ich zutiefst? Wie wird verantwortlich von Gott, Allah und Schopfer gespro-
chen?).

— Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer lernen im Religionsunterricht, Argumente an
werthaltigen und normbetreffenden Problemen und Aufgaben auszutauschen, sie zu durch-
denken, sie zu gewichten und Handlungslésungsmoglichkeiten zu entwickeln. Woran hal-
te ich mich? Wonach orientiere ich mich? Was wollen wir? Wofur setzen wir uns ein?
(Gewinnbeteiligung, Mitverantwortung, Eigentum, Lohn, Arbeit — Freizeit — MuRe).

— Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind in ihrem beruflichen Alltag immer wie-
der konfrontiert mit weltanschaulich gepragten Entscheidungen im Arbeitsleben. Was
dient mir und zugleich allen Menschen? Welche Werte sind bestimmend? Was ist zu-
kunftsfahig Uber betriebswirtschaftliches Denken hinaus? (Umgang mit Material, 6kologi-
sche Verantwortung, Abfallbeseitigung, Autoritatsstrukturen, Umgang mit Schuld und
Versagen, Schopfung, Solidaritét).

— Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden in unserer Gesellschaft mit unter-
schiedlich kulturell und religios gepragten Menschen zusammenarbeiten und zusammen
Feste feiern. Sie werden innerhalb ihrer Betriebe konfrontiert mit unterschiedlichen Uber-
zeugungen und Haltungen. Was darf ich hoffen? Wozu uberhaupt arbeiten? Was hélt tiber
mein Arbeitsleben hinaus? (Fortschritt, Umgang mit Leid und Sterben, Menschenbilder,
Sonntagskultur, zwischen Meinung und Glauben, Hoffnungssymbole im Vergleich von
Gegenwart und biblischer Offenbarung).

Insofern ist es Aufgabe des Katholischen Religionsunterrichts, ausgehend von den im Fach-
lehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu prifen, welchen Beitrag sie bei der Kompetenzfor-
derung im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder" leisten kénnen.

Die folgende Zusammenstellung zeigt solche Anknipfungen beispielhaft auf:

1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans.
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Kompetenzen Katholische Religionslehre

sich selbst und | Erfahrungen | den Schop- Ausdrucks- das Zusam- an Versoh-
den Anderen | von Glick und | fungsglauben | formen von menleben von | nung und
bewusst wahr- | Ungliick wahr- | als kritisches | personlicher Menschen im | universalem
nehmen und nehmen und Korrektiv fur | und gemein- beruflichen, Frieden auch
die vom drei- | aus der Per- Mythen und schaftlicher privaten und | durch Begeg-
faltigen Gott | spektive der Visionen von | Religiositat offentlichen nung mit
geschenkte judisch- Gruppen er- und Zeichen Bereich in Formen von
Wirde an- christlichen fassen und aus | kirchlichen Orientierung | Spiritualitat
nehmen Heilszusage der Verant- Glaubens an der bibli- mitwirken
deuten und wortung fir wahrnehmen | schen Bot-
damit umge- die Schopfung | und am inter- | schaft vom
hen handeln religidsen Reich Gottes
Diskurs teil- gestalten
nehmen
Lernfeld 1 die Vernunft die verantwor-
des Menschen tungsvolle
zur Gestaltung Gestaltung und
von Wissen- den Einsatz von
schaft und Technik als
Technik als Berufsethos
Teil der von verstehen und
Gott gewdhrten dementspre-
Freiheit des chende Hand-
Menschen lungsparameter
begreifen entwickeln
Lernfeld 2 bis
Lernfeld 3
Lernfeld 4 Erfolg und Gliicks- und die Gestaltung | Sinnerfahrung
Versagen als Ungliickserfah- beruflicher in Arbeit und
personliche rungen im Anforderungen | Freizeit als
Verantwortung | privaten und im Spannungs- | Teilhabe am
und Schuld im | beruflichen feld von Si- Frieden erldu-
privaten und Alltag vor dem cherheit, Ver- | tern
beruflichen Hintergrund fugbarkeit und
Bereich deuten | christlicher Wirtschaftlich-
Hoffnung keit analysieren
deuten
Lernfeld 5 bis | Grenzen der die Reich- den biblischen | kirchliches die Sorge um meditative
Lernfeld 9 Machbarkeit Gottes- Auftrag an den | Engagement im | die eigene Zugénge zur
der Welt durch | Botschaft als Menschen fir | Sinne der Opti- | Person unter Befriedigung
den Menschen | Anfrage an den Umgang on fir die Einbezug der spiritueller
an Beispielen moderne Funk- | mit der Schép- | Schwachen in | Unversehrtheit | Bedirfnisse
von Naturwis- | tionalitdts- und | fung kennen der Gesell- des Néchsten kennen lernen
senschaftund | Fortschritts- lernen und schaft erldutern | als Beitrag zur | und beurteilen
Technik be- glaubigkeit adéquate Hand- Sinnfindung
stimmen kennen lernen | lungsmdglich- verstehen
keiten fur den
privaten und
beruflichen
Bereich ent-
wickeln
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Kompetenzen Katholische Religionslehre

sich selbst und | Erfahrungen | den Schop- Ausdrucks- das Zusam- an Versoh-
den Anderen | von Glick und | fungsglauben | formen von menleben von | nung und
bewusst wahr- | Ungliick wahr- | als kritisches | personlicher Menschen im | universalem
nehmen und nehmen und Korrektiv fur | und gemein- beruflichen, Frieden auch
die vom drei- | aus der Per- Mythen und schaftlicher privaten und | durch Begeg-
faltigen Gott | spektive der Visionen von | Religiositat offentlichen nung mit
geschenkte judisch- Gruppen er- und Zeichen Bereich in Formen von
Wirde an- christlichen fassen und aus | kirchlichen Orientierung | Spiritualitat
nehmen Heilszusage der Verant- Glaubens an der bibli- mitwirken
deuten und wortung fir wahrnehmen | schen Bot-
damit umge- die Schopfung | und am inter- | schaft vom
hen handeln religidsen Reich Gottes
Diskurs teil- gestalten
nehmen
Schwerpunkte Maschinenbau, Feinmechanik, Werkzeugbau
Lernfeld 10 bis | die Sehnsucht | ausgewdahlte 6konomische soziale Ver- Zeugnisse von | christliche und

Handlungspa-
rameter entwi-
ckeln

Lernfeld 16a, | des Menschen | Gleichnisse als | Mythen im haltnisse auf gelebtem Glau- | aus anderen
Lernfeld 15b, | nach absoluter | Kritik an einer | Vergleich zum | der Basis des ben auf ihre Weltreligionen
Lernfeld 16c | Geborgenheit | konomischen | biblischen Glaubens, der | Bedeutung fir | stammende
und verlassli- Engflihrung des | Schépfungs- katholischen das eigene Ausdrucksfor-
cher Sicherheit | Leistungs- und | glauben analy- | Soziallehre und | private und men einer
als Ausdruck Rentabilitats- sieren und kirchlicher berufliche gelebten Got-
der Suche des | begriffes analy- | bewerten Verlautba- Miteinander tesbeziehung
Menschen nach | sieren rungen zum befragen (z. B. Gebete,
Gott analysie- Thema Arbeit Liedtexte)
ren analysieren und kennen und
Handlungs- unterscheiden
perspektiven lernen
entwickeln
Schwerpunkt Zerspanungsmechanik®
Lernfeld die Vernunft die Grenzen die Frage nach | berufliche und
9 (ZzM) des Menschen des Menschen | der Gerechtig- | private Interes-
bis zur Gestaltung in Bezug auf keit auf der senskonflikte
Lernfeld von Wissen- die Machbar- Basis des unter dem
13 (ZM) schaft und keit der Welt Glaubens, der | Primat der
Technik als analysieren katholischen Achtung der
Gabe und Soziallehre und | Wirde des
Anforderung an kirchlicher Néchsten beur-
den Menschen Verlautbarun- | teilen und
begreifen gen gewinnen | entsprechende

4.4 Politik/Gesellschaftslehre

Vor dem Hintergrund der im Grundgesetz und in der Verfassung des Landes Nordrhein-
Westfalen vorgegebenen Grundwerte gehdren zu den Kompetenzbereichen der politischen

Bildung:

— Politische Urteilskompetenz

— Politische Handlungskompetenz

— Methodische Kompetenz

! Lemnfelder (LF 9 ZM bis LF 13 ZM) siehe KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zerspanungs-
mechanikerin“ vom 25.03.2004
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Die Entwicklung entsprechender Kompetenzen im Unterricht des Faches Poli-
tik/Gesellschaftslehre erfolgt in Ankniipfung an die Lernfelder des berufshezogenen Lernbe-

reiches und orientiert sich an den Problemfeldern der ,,Rahmenvorgaben Politische Bildung“2.
Beispielhafte Anknlpfungsmoglichkeiten zeigt die folgende Tabelle:
Problemfelder
Sicherung | Wirt- Chancen okologi- Chancen Identitat soziale Sicherung
und Wei- | schaftund | und Pro- sche Her- | und Risi- und Le- Gerech- des Frie-
terent- Arbeit bleme der | ausforde- | ken neuer | bensge- tigkeit dens und
wicklung Interna- rungen Technolo- | staltung zwischen Verfahren
der Demo- tionalisie- | fur Politik | gien im individu- der Kon-
kratie rung und und Wirt- Wandel eller Frei- | fliktlésung
Globali- schaft der mo- heit und
sierung dernen struktu-
Gesell- rellen
schaft Ungleich-
heiten
Lernfeld 1 Prinzipien Veréande-
und Prob- rung des
leme de- privaten
mokrati- und beruf-
scher lichen
Institutio- Alltags
nen be- durch
messen technolo-
gische
Innovatio-
nen wahr-
nehmen
Lernfeld 2 | Grundla-
gen, Ge-
fahrdungen
und Siche-
rung von
Grund-
und Men-
schenrech-
ten be-
stimmen
Lernfeld 3 6konomi- Chancen
sche, und Gefah-
politische ren von
und kultu- Gruppen-
relle Fol- prozessen
gen von erfahren
Globalisie-
rungspro-
zessen
bertick-
sichtigen

! Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans.
2, Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
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Problemfelder

Sicherung | Wirt- Chancen okologi- Chancen Identitat soziale Sicherung
und Wei- schaft und | und Pro- sche Her- | und Risi- und Le- Gerech- des Frie-
terent- Arbeit bleme der | ausforde- | kenneuer | bensge- tigkeit dens und
wicklung Interna- rungen Technolo- | staltung zwischen Verfahren
der Demo- tionalisie- | fur Politik | gien im individu- der Kon-
kratie rung und und Wirt- Wandel eller Frei- | fliktlésung
Globali- schaft der mo- heit und
sierung dernen struktu-
Gesell- rellen
schaft Ungleich-
heiten
Lernfeld 4 Prinzipien okologi-
und Funk- sche Her-
tionsweise ausforde-
der Markt- rungen im
wirtschaft privaten,
Uibertragen beruflichen
und wirt-
schaftli-
chen Han-
deln an-
nehmen
Lernfeld 5 wirt- sich der
schaftspo- Ursachen
litische und Folgen
Ziele, des sozia-
Entschei- len Wan-
dungsfel- dels in
der, Ent- modernen
schei- Gesell-
dungstra- schaften
ger und bewusst
Instrumen- werden.
te differen-
zieren
Lernfeld 6 | traditionel- Konse-
le und quenzen
neue For- und Chan-
men politi- cen neuer
scher Technolo-
Beteili- gien fir
gung in der die Wirt-
Demokra- schaft
tie erfahren richtig
einordnen
Lernfeld 7 Umweltpo-
litik im
Span-
nungsfeld
von Oko-
nomie und
Okologie
einordnen
Lernfeld 8 Europdi- 6konomi-
sierungs- sche,
prozesse in politische
Wirtschaft, und ethi-
Politik und sche As-
Gesell- pekte
schaft technolo-
feststellen gischer
Innovatio-
nen einbe-
ziehen
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Problemfelder
Sicherung | Wirt- Chancen okologi- Chancen Identitat soziale Sicherung
und Wei- schaft und | und Pro- sche Her- | und Risi- und Le- Gerech- des Frie-
terent- Arbeit bleme der | ausforde- | kenneuer | bensge- tigkeit dens und
wicklung Interna- rungen Technolo- | staltung zwischen Verfahren
der Demo- tionalisie- | fur Politik | gien im individu- der Kon-
kratie rung und und Wirt- Wandel eller Frei- | fliktlésung
Globali- schaft der mo- heit und
sierung dernen struktu-
Gesell- rellen
schaft Ungleich-
heiten
Lernfeld 9 | Beziehun- die Vertei-
gen zwi- lung von
schen Chancen
Politik und und Res-
Lebens- sourcen in
welt her- der Gesell-
stellen schaft
beurteilen
Lernfeld 10 auf den
Struktur-
wandel
von Unter-
nehmen
aufmerk-
sam wer-
den
Lernfeld 11 Perspekti- Nachhal-
ven der tigkeit als
»hachindu- Gestal-
striellen® tungsprin-
Okonomie zip fur
bestimmen Politik und
Wirtschaft
anerken-
nen
Lernfeld 12 politische,
soziale und
wirtschaft-
liche Fol-
gen neuer
Medien
abschatzen
Lernfeld 13 Strukturen | den Um-
und Zu- gang mit
kunfts- Konflikten
probleme im Alltag
des Sozial- | Uben
staats und
der Sozial-
politik
qualifizie-
ren
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Problemfelder

Sicherung | Wirt- Chancen okologi- Chancen Identitat soziale Sicherung
und Wei- | schaftund | und Pro- sche Her- | und Risi- und Le- Gerech- des Frie-
terent- Arbeit bleme der | ausforde- | kenneuer | bensge- tigkeit dens und
wicklung Interna- rungen Technolo- | staltung zwischen Verfahren
der Demo- tionalisie- | fur Politik | gien im individu- der Kon-
kratie rung und und Wirt- Wandel eller Frei- | fliktlésung
Globali- schaft der mo- heit und
sierung dernen struktu-
Gesell- rellen
schaft Ungleich-
heiten
Schwerpunkt Maschinenbau
Lernfeld Ausgren-
14a zung und
abwei-
chendes
Verhalten
aufspiren
Lernfeld Stabilitét
15a und Wan-
del von
Werten,
Wertsys-
temen und
normativen
Orientie-
rungen
akzeptie-
ren
Lernfeld sich als soziale
16a junge Sicherung
Menschen und indivi-
in der duelle
Konsum- Zukunfts-
gesell- planung in
schaft Einklang
begreifen bringen
Schwerpunkt Feinmechanik
Lernfeld Ausgren-
14b zung und
abwei-
chendes
Verhalten
aufspiren
Lernfeld sich als soziale
15b junge Sicherung
Menschen und indivi-
in der duelle
Konsum- Zukunfts-
gesell- planung in
schaft Einklang
begreifen bringen
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Problemfelder
Sicherung | Wirt- Chancen okologi- Chancen Identitat soziale Sicherung
und Wei- | schaftund | und Pro- sche Her- | und Risi- und Le- Gerech- des Frie-
terent- Arbeit bleme der | ausforde- | kenneuer | bensge- tigkeit dens und
wicklung Interna- rungen Technolo- | staltung zwischen Verfahren
der Demo- tionalisie- | fur Politik | gien im individu- der Kon-
kratie rung und und Wirt- Wandel eller Frei- | fliktlésung
Globali- schaft der mo- heit und
sierung dernen struktu-
Gesell- rellen
schaft Ungleich-
heiten
Schwerpunkt Werkzeugbau
Lernfeld sich als personale
14c junge Identitat
Menschen und per-
in der sonliche
Konsum- Lebensges-
gesell- taltung im
schaft Span-
begreifen nungsfeld
von
Selbstver-
wirkli-
chung und
sozialen
Erwar-
tungen
finden
Lernfeld sich der
15¢ globalen
Aspekte
okologi-
scher
Krisen und
Initiativen
zum
Schutz der
Lebens-
grundlagen
bewusst
werden
Lernfeld die Zu-
16¢ kunft von
Arbeit und
Beruf
wertschat-
zen
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Problemfelder

Sicherung | Wirt- Chancen okologi- Chancen Identitat soziale Sicherung
und Wei- | schaftund | und Pro- sche Her- | und Risi- und Le- Gerech- des Frie-
terent- Arbeit bleme der | ausforde- | kenneuer | bensge- tigkeit dens und
wicklung Interna- rungen Technolo- | staltung zwischen Verfahren
der Demo- tionalisie- | fur Politik | gien im individu- der Kon-
kratie rung und und Wirt- Wandel eller Frei- | fliktlésung
Globali- schaft der mo- heit und
sierung dernen struktu-
Gesell- rellen
schaft Ungleich-
heiten
Schwerpunkt Zerspanungstechnik®
Lernfeld 9 soziale
(M) Sicherung
und indivi-
duelle
Zukunfts-
planung
verknupfen
Lernfeld 10 Struktur- Umweltpo-
(ZM) wandel litik im
von Unter- Span-
nehmen nungsfeld
beriick- von Oko-
sichtigen nomie und
Okologie
einordnen
Lernfeld 11 sich als politische,
(ZM) junge soziale und
Menschen wirtschaft-
in der liche Fol-
Konsum- gen neuer
gesell- Medien
schaft abschatzen
begreifen
Lernfeld 12 auf globale personale
(M) Aspekte Identitat
6kologi- und per-
scher sonliche
Krisen und Lebensges-
Initiativen taltung im
zum Span-
Schutz der nungsfeld
Lebens- von Selbst-
grundlagen verwirkli-
aufmerk- chung und
sam wer- sozialen
den Erwartun-
gen finden

! Lemnfelder (LF 9 ZM bis LF 13 ZM) siehe KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zerspanungs-
mechanikerin“ vom 25.03.2004
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Problemfelder
Sicherung | Wirt- Chancen okologi- Chancen Identitat soziale Sicherung
und Wei- | schaftund | und Pro- sche Her- | und Risi- und Le- Gerech- des Frie-
terent- Arbeit bleme der | ausforde- | kenneuer | bensge- tigkeit dens und
wicklung Interna- rungen Technolo- | staltung zwischen Verfahren
der Demo- tionalisie- | fur Politik | gien im individu- der Kon-
kratie rung und und Wirt- Wandel eller Frei- | fliktlésung
Globali- schaft der mo- heit und
sierung dernen struktu-
Gesell- rellen
schaft Ungleich-
heiten
Lernfeld 13 Perspekti- Stabilitét
(M) ven der und Wan-
,,nachindu- del von
striellen* Werten,
Okonomie Wertsys-
aufzeigen temen und
normativen
Orientie-
rungen
akzep-
tieren

4.5 Sport/Gesundheitsférderung

Der Unterricht im Fach Sport/Gesundheitsforderung tragt zur Entwicklung berufsbezogener
Handlungskompetenz bei. Er nimmt insbesondere die Aufgabe der Gesundheitsférderung
wahr, indem er Beitrage zur Starkung und Weiterbildung der Personlichkeit der Jugendlichen
leistet.

Die folgenden sechs Kompetenzbereiche weisen das Spektrum von Beitrdgen aus, die das
Fach Sport/Gesundheitsforderung zur Entwicklung der Handlungskompetenz der Schlerin-
nen und Schler leistet:

— sich, den eigenen Kdrper und seine Umwelt in Beruf und Alltag wahrnehmen

— mit beruflichen Belastungen umgehen lernen und Ausgleichschancen wahrnehmen

— sich darstellen kénnen und Kreativitat entwickeln

— in Alltag und Beruf fiir sich und andere Verantwortung tibernehmen

— Lernen eigenverantwortlich gestalten, sich organisieren und Leistungsentwicklung erfahren
— miteinander kommunizieren, im Team arbeiten und aufgabenbezogen kooperieren.

Diese Kompetenzbereiche erfahren im Rahmen des Ausbildungsberufes eine spezifische Ak-
zentuierung, indem mithilfe der Informationen tber Tétigkeitsprofil, Anforderungen und Be-
lastungen sowie fachrelevante berufliche Gefdhrdungen fiir die Lerngruppe angemessene In-
halte und Arbeitsweisen ausgewahlt werden.

Das Tatigkeitsprofil dieses Berufes umfasst u. a. die Herstellung von Werkstiicken und Bau-
teilen, die Montage, Steuerung und Wartung von Maschinen und Anlagen sowie deren Pro-
grammierung und Bedienung. Dabei nimmt die Qualitatssicherung und die Beratung von
Kundinnen und Kunden eine zentrale Rolle ein.

Die typischen Belastungen ergeben sich aus kdrperlich Gberwiegend mittelschwerer Arbeit im
Stehen und Sitzen mit zeitweisem Einnehmen von Zwangshaltungen. Es wird einzeln und im
Team gearbeitet. Neben guter Hand- und Fingergeschicklichkeit, der Fahigkeit zu
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beidhandigem Arbeiten, gutem rdumlichen Vorstellungsvermdgen, mechanisch-technischem
Verstandnis, guter Auffassungsgabe und Wahrnehmungsgenauigkeit sind eine systematisch-
planvolle, préazise und selbststandige Arbeitsweise als wesentliche Anforderungen zu nennen.
Hohe Aufmerksamkeit und Verantwortung beim Umgang mit Werkzeugen und Maschinen,
gutes logisch-schlussfolgerndes Denkvermdgen und Kreativitat bei Problemlésungen sowie
Kommunikationsfahigkeit und Beratungskompetenz im Umgang mit Kundinnen und Kunden
runden das Anforderungsprofil ab.

Fachrelevante berufliche Gefahrdungen sind vor allem Uberbeanspruchungserscheinungen
des gesamten Stiitz- und Bewegungsapparates, insbesondere der gesamten Wirbelsaule (Hals-
und Lendenwirbelsdule) und des Schultergurtels. Zusétzlich besteht Unfallgefahr im Umgang
mit Maschinen und Werkzeugen.

Im Sinne der lernfeldbezogenen® und berufsbegleitenden Kompetenzentwicklung bieten sich
im Rahmen entsprechend ausgewahlter Unterrichtsvorhaben z. B. folgende thematische Kon-

kretisierungen, Aufgabenstellungen und Inhalte an:

Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsférderung
sich, den eige- | mit berufli- sich darstellen |in Alltagund | Lernen eigen- | miteinander
nen Kdérper chen Belas- kénnen und Beruf fur sich | verantwortlich | kommunizie-
und seine tungen umge- | Kreativitat und andere gestalten, sich | ren, im Team
Umwelt in hen lernen entwickeln Verantwor- organisieren arbeiten und
Beruf und und Aus- tung Uber- und Leistungs- | aufga-
Alltag wahr- | gleichschancen nehmen entwicklung benbezogen
nehmen wahrnehmen erfahren kooperieren
Lernfeld 1 Unfallgefahren im Team ein
wahrnehmen Aufwérmpro-
und die Wahr- gramm entwi-
nehmung z. B. ckeln und der
durch Ubungen Gruppe prasen-
mit Mehrfach- tieren
aufgaben
verbessern
Lernfeld 2 individuelle funktionelle Unterrichtsse-
Belastungen am | Ubungen zum | quenzen im
Arbeitsplatz Ausgleich Team planen
wahrnehmen berufsbedingter | und der Gruppe
und ergonomi- | Belastungen prasentieren
sche Kenntnis- | entwickeln und
se anwenden anwenden
Lernfeld 3 im Team prob-
lemorientiert
Aufgaben in
Sportspielen
bearbeiten und
I6sen
Lernfeld 4 Gefahren in
sportlichen
Situationen
erkennen und
MafRnahmen
zur Vermei-
dung anwenden

1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans.

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsférderung

sich, den eige- | mit berufli- sich darstellen | in Alltagund | Lernen eigen- | miteinander
nen Korper chen Belas- kénnen und Beruf fiir sich | verantwortlich | kommunizie-
und seine tungen umge- | Kreativitat und andere gestalten, sich | ren, im Team
Umwelt in hen lernen entwickeln Verantwor- organisieren arbeiten und
Beruf und und Aus- tung Uber- und Leistungs- | aufga-
Alltag wahr- | gleichschancen nehmen entwicklung benbezogen
nehmen wahrnehmen erfahren kooperieren
Lernfeld 5 Motivation mit Erfolg und
durch Feedback | Misserfolg im
erfahren und Spiel umgehen
selbst gestalten | kénnen, Kritik
und fiir den formulieren,
Lernprozess Kritik anneh-
nutzen men
Lernfeld 6 Stressoren Stressbewél-
erkennen und tigung durch
die ausglei- Austoben im
chende Wir- Spiel, ausdau-
kung von Be- | ernde zyklische
wegung erfah- | Bewegungsfor-
ren und nutzen | men oder Ent-
spannungstech-
niken erfahren
und nutzen
Lernfeld 7 Bewegungen
systematisch
beobachten,
z. B. Spielbeo-
bachtung ent-
wickeln
Lernfeld 8 beim Klettern
Formen des
Helfens und
Sicherns erler-
nen und an-
wenden
Lernfeld 9 Entspannungs-
und Bewe-
gungspausen
kennen, gestal-
ten und situati-
onsangemessen
einsetzen
Lernfeld 10 im Team neue
Spiele entwi-
ckeln, bekannte
Spiele variieren
Lernfeld 11 Kommunika-
tion gestalten,
Kdorpersignale
fur Verstandi-
gung nutzen,
z. B. Entwick-
lung einer
taktischen
Geheimsprache
in Sportspielen
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Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsférderung

sich, den eige- | mit berufli- sich darstellen | in Alltagund | Lernen eigen- | miteinander
nen Korper chen Belas- kénnen und Beruf fur sich | verantwortlich | kommunizie-
und seine tungen umge- | Kreativitat und andere gestalten, sich | ren, im Team
Umwelt in hen lernen entwickeln Verantwor- organisieren arbeiten und
Beruf und und Aus- tung Uber- und Leistungs- | aufga-
Alltag wahr- | gleichschancen nehmen entwicklung benbezogen
nehmen wahrnehmen erfahren kooperieren
Lernfeld 12 Ubungsprozes- | individuelle
se selbststéandig | Stérken (im
planen, organi- | Spiel) fir das
sieren und Team erkennen
durchfihren und in Ab-
z.B.im Team | stimmung mit
einen Fitness- | der Gruppe
parcours entwi- | einsetzen
ckeln und
erproben
Lernfeld 13 Kenntnisse
maglicher
Gefahrdungen
im Spiel besit-
zen und Wege
zu deren Ver-
meidung ken-
nen
Schwerpunkt Maschinenbau
Lernfeld 14a | Kdrpersignale
(Puls, Atmung)
bei unterschied-
lichen Belas-
tungen wahr-
nehmen
Lernfeld 15a Konfliktsituati-
onen durch
eigene Hand-
lungen beein-
flussen, z. B. in
Sportspielen
ricksichtsvoll
handeln
Lernfeld 16a im Team einen | Kommunika-
Fitnessparcours | tion in Sport-
entwickeln und | spielen gestal-
erproben ten, z. B: neue
Spiele entwi-
ckeln, bekannte
Spiele variieren
Schwerpunkt Feinmechanik
Lernfeld 14b im Team einen | Kommunika-
Fitnessparcours | tion in Sport-

entwickeln und
erproben

spielen gestal-
ten, z. B. neue
Spiele entwi-
ckeln, bekannte
Spiele variieren

Lernfeld 15b

Kdorpersignale
(Puls, Atmung)
bei unterschied-
lichen Belas-
tungen wahr-
nehmen

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsférderung
sich, den eige- | mit berufli- sich darstellen | in Alltagund | Lernen eigen- | miteinander
nen Korper chen Belas- kénnen und Beruf fur sich | verantwortlich | kommunizie-
und seine tungen umge- | Kreativitat und andere gestalten, sich | ren, im Team
Umwelt in hen lernen entwickeln Verantwor- organisieren arbeiten und
Beruf und und Aus- tung Uber- und Leistungs- | aufga-
Alltag wahr- | gleichschancen nehmen entwicklung benbezogen
nehmen wahrnehmen erfahren kooperieren
Schwerpunkt Werkzeugbau
Lernfeld 14c Kdrpersignale
(Puls, Atmung)
bei unterschied-
lichen Belas-
tungen wahr-
nehmen
Lernfeld 15¢ die eigene
Sportart der
Gruppe prasen-
tieren und vom
Nutzen Uber-
zeugen
Lernfeld 16¢ im Team einen | Kommunika-
Fitnessparcours | tion in Sport-
entwickeln und | spielen gestal-
erproben ten, z. B. neue
Spiele entwi-
ckeln, bekannte
Spiele variieren
Schwerpunkt Zerspanungstechnik®
Lernfeld 9 Entspannungs-
(ZM) und Bewe-
gungspausen
kennen, gestal-
ten und situati-
onsangemessen
einsetzen
Lernfeld 10 Kommunika-
(ZM) tion gestalten,
Kdrpersignale
fur Verstandi-
gung nutzen,
z. B. Entwick-
lung einer takti-
schen Geheim-
sprache in
Sportspielen
Lernfeld 11 im Team einen | im Team neue
(ZzM) Fitnessparcours | Spiele entwi-
entwickeln und | ckeln, bekannte
erproben Spiele variieren
Lernfeld 12 Kenntnisse Konfliktsituati-
(ZM) moglicher onen durch
Gefahrdungen eigene Hand-
im Spiel besit- lungen beein-
zen und Wege flussen, z. B. in
zu deren Ver- Sportspielen
meidung ken- ricksichtsvoll
nen handeln

! Lemnfelder (LF 9 ZM bis LF 13 ZM) siehe KMK-Rahmenlehrplan ,,Zerspanungsmechaniker/Zerspanungs-
mechanikerin“ vom 25.03.2004
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Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsférderung

sich, den eige- | mit berufli- sich darstellen | in Alltagund | Lernen eigen- | miteinander
nen Kérper chen Belas- kénnen und Beruf fur sich | verantwortlich | kommunizie-
und seine tungen umge- | Kreativitat und andere gestalten, sich | ren, im Team
Umwelt in hen lernen entwickeln Verantwor- organisieren arbeiten und
Beruf und und Aus- tung Uber- und Leistungs- | aufga-
Alltag wahr- | gleichschancen nehmen entwicklung benbezogen
nehmen wahrnehmen erfahren kooperieren
Lernfeld 13 Ubungsprozes- | individuelle
(ZM) se selbststandig | Starken (im
planen, organi- | Spiel) fir das
sieren und Team erkennen
durchfihren und in Ab-
z.B.im Team | stimmung mit
einen Fitness- | der Gruppe
parcours entwi- | einsetzen
ckeln und
erproben

5  Vorgaben und Hinweise zum Differenzierungsbereich und
zum Erwerb der Fachhochschulreife

Der Differenzierungsbereich dient der Ergédnzung, Erweiterung und Vertiefung von Kenntnis-
sen und Fertigkeiten entsprechend der individuellen Fahigkeiten und Neigungen der Schile-
rinnen und Schuler. In Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung kommen insbe-

sondere Angebote in folgenden Bereichen in Betracht:

— Vermittlung berufs- und arbeitsmarktrelevanter Zusatzqualifikationen

— Vermittlung der Fachhochschulreife als erweiterte Zusatzqualifikation

— Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten zur Sicherung des Ausbildungserfolges
durch Stitzunterricht oder erweiterten Stutzunterricht

Zur Vermittlung der Fachhochschulreife wird auf die Handreichung ,,Doppelqualifikation im

dualen System

wl

verwiesen.

Ls. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/
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6 Anlage

6.1 Entwicklung und Ausgestaltung einer Lernsituation

Bei der Entwicklung von Lernsituationen sind wesentliche Qualitdtsmerkmale zu beriicksich-
tigen.

,,Eine Lernsituation

— bezieht sich anhand eines realitdtsnahen Szenarios auf eine beruflich, gesellschaftlich oder
privat bedeutsame exemplarische Problemstellung oder Situation

— ermdglicht individuelle Kompetenzentwicklung im Rahmen einer vollstdndigen Handlung
— hat ein konkretes, dokumentierbares Handlungsprodukt bzw. Lernergebnis

— schlieRt angemessene Erarbeitungs-, Anwendungs-, Ubungs- und Vertiefungsphasen sowie
Erfolgskontrollen ein“ (vgl. Handreichung ,,Didaktische Jahresplanung“!).

Mindestanforderungen an die Dokumentation einer Lernsituation:

— . Titel (Formulierung problem-, situations- oder kompetenzbezogen)

— Zuordnung zum Lernfeld bzw. Fach

— Angabe des zeitlichen Umfangs

— Beschreibung des Einstiegsszenarios

— Beschreibung des konkreten Handlungsproduktes/Lernergebnisses

— Angabe der wesentlichen Kompetenzen

— Konkretisierung der Inhalte

— einzufuhrende oder zu vertiefende Lern- und Arbeitstechniken

— erforderliche Unterrichtsmaterialien oder Angabe der Fundstelle

— organisatorische Hinweise“ (vgl. Handreichung ,,Didaktische Jahresplanung“')

Zur Unterstlitzung der Bildungsgangarbeit wurde im Rahmen der Lehrplanarbeit ein Beispiel
fur die Ausgestaltung einer Lernsituation fiir diesen Ausbildungsberuf entwickelt.! Die darge-
stellte Lernsituation bewegt sich in ihrer Planung auf einem mittleren Abstraktionsniveau. Sie
ist als Anregung fiir die konkrete Arbeit der Bildungsgangkonferenz zu sehen, die bei ihrer
Planung die jeweilige Lerngruppe, die konkreten schulischen Rahmenbedingungen und den
Gesamtrahmen der didaktischen Jahresplanung berlcksichtigt. Im Bildungsportal NRW st
zusétzlich die Mdoglichkeit eroffnet, beispielhafte Lernsituationen bereit zu stellen. Die Bil-
dungsgange sind aufgerufen, diesen erdffneten Pool zu nutzen und zu ergénzen.’

Ls. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/
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6.2 Vorlage fiir die Dokumentation einer Lernsituation*

Nr. Ausbildungsjahr
Bundelungsfach: (Titel)

Lernfeld Nr. (... UStd.): Titel
Lernsituation Nr. (... UStd.): Titel

Einstiegsszenario

Handlungsprodukt/Lernergebnis

ggf. Hinweise zur Lernerfolgsuberprifung und Leistungsbewertung

Wesentliche Kompetenzen
— Kompetenz 1 (Facherkirzel)

— Kompetenz 2 (Féacherkurzel)

— Kompetenz n (Facherkurzel)

Konkretisierung der Inhalte

Lern- und Arbeitstechniken

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle

Organisatorische Hinweise

z. B. Verantwortlichkeiten, Fachraumbedarf, Einbindung von Experten/Exkursionen, Lernortkooperation

L 7u einer exemplarischen Lernsituation fur diesen Ausbildungsberuf: s. Kapital 6 unter http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/




	Inhalt Seite
	1 Rechtliche Grundlagen 
	2 Zur Umsetzung des Lehrplans im Bildungsgang
	2.1 Aufgaben der Bildungsgangkonferenz 
	2.2 Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung
	2.3 Hinweise zur Förderung der Gleichberechtigung (Gender Mainstreaming)

	3 Vorgaben und Hinweise für den berufsbezogenen Lernbereich 
	3.1 Stundentafel
	Schwerpunkt Maschinenbau
	Schwerpunkt Feinmechanik
	Schwerpunkt Werkzeugbau
	Schwerpunkt Zerspanungstechnik

	3.2 Bündelungsfächer 
	3.2.1 Zusammenfassung der Lernfelder
	Zusammenfassung der Lernfelder zu Bündelungsfächern in den einzelnen Ausbildungsjahren
	Schwerpunkt Maschinenbau (a)
	Schwerpunkt Feinmechanik (b)
	Schwerpunkt Werkzeugbau (c)
	Schwerpunkt Zerspanungstechnik (ZM)

	3.2.2 Beschreibung der Bündelungsfächer
	Fertigungsorganisation
	Systemtechnik
	Prozessautomatisierung


	3.3 Hinweise und Vorgaben zum Kompetenzerwerb in weiteren Fächern
	3.3.1 Kompetenzerwerb im Fach Fremdsprachliche Kommunikation
	3.3.2 Kompetenzerwerb im Fach Wirtschafts- und Betriebslehre
	3.3.3 Integration der Datenverarbeitung

	3.4 KMK-Rahmenlehrplan
	Schwerpunkt Maschinenbau
	Schwerpunkt Feinmechanik
	Schwerpunkt Werkzeugbau


	4 Vorgaben und Hinweise zum berufsübergreifenden Lernbereich 
	4.1 Deutsch/Kommunikation
	4.2 Evangelische Religionslehre
	4.3 Katholische Religionslehre
	4.4 Politik/Gesellschaftslehre
	4.5 Sport/Gesundheitsförderung 

	5 Vorgaben und Hinweise zum Differenzierungsbereich und zum Erwerb der Fachhochschulreife
	6 Anlage
	6.1 Entwicklung und Ausgestaltung einer Lernsituation
	Mindestanforderungen an die Dokumentation einer Lernsituation:

	6.2 Vorlage für die Dokumentation einer Lernsituation


